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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 Sgr.

Jnſertionsgebühren fur die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 9 Pf.,

M 73.
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 4 Sgr.

Halle, Freitag den 27. März. 1874.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1874) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer (bei zweimaliger Ueberbringung mit 3 Sgr. Mehrbetrag)
und mit Thlr. 17 Sgr. bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitunugs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegenz
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

Schwetſchke ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neue Einrichtung erſuchen wir
unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, da-

mit keine Weiternng in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.Halle, den 22. März 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 15. März. Jn der Landesverſammlung

wurde heuüte' der Antrag der Kommiſſion welche zur Berathung des
auf das Regentſchaftsgeſetz bezüglichen Reſkripts des Staats miniſteriums
vom 14. Februar d. J. niedergeſetzt war, die Ausführung des Regent-
ſchaftsgeſetzes ruhen zu laſſen ohne Debatte unter Zuſtimmung des
Staats miniſteriums angenommen. Der Antrag Lucius, die Regierungmöge die Reichsregierung erſuchen im Falle des Ablebens des rege

bis zur definitiven Entſcheidung über die Regierungsfolge die Verwal
tung des Herzogthums zu übernehmen wurde mit allen gegen 2
Stimmen abgelehnt.

Peſth, d. 24. März. Jm Unterhauſe wurde heute vom Finanz-
miniſter Ghyczy ſein Finanzprogramm entwickelt, das vom Hauſe mit
Beifall aufgenommen wurde. Der Miniſter erklärte, daß er als ſeine
nächſte Aufgabe anſehen müſſe, auf eine Reduktion der Ausgaben
hinzuwirken, die er für unumgänglich erforderlich halte, um eineBeſſerung der gegenwärtigen Zuſtände herbeizuführen vor weiteren

Reformen müſſe das Gleichgewicht im Budget hergeſtellt werden, worauf
vornehmlich ſeine Thätigkeit gerichtet ſein werde. Ghyczy hob ferner
hervor, daß er in den Beziehungen zu der jenſeitigen Reichshälfte
möglichſt beſtrebt ſein werde, das Einverſtändniß herzuſtellen, welches
durch die gemeinſame ſtaatsrechtliche Baſis geboten erſcheine. Die
Möglichkeit, an den anerkannten Beſtimmungen des Ausgleichs zu
rütteln, ſei durch dieſe Erklärung ausgeſchloſſen. Zum Präſidenten
des Unterhauſes an Stelle Bitto's wurde in der heutigen Sitzung Bela
Perczel gewählt. Am Donnerstage werden in beiden Häuſern des
Reichstages die Wahlen zu Ven Delegationen vorgenommen werden.

Halle, den 26. März.
Die der Reichsregierung nahe ſtehenden parlamentariſchen Kreiſe

erwarten von der demnächſt beginnenden Parlamentspauſe, daß ſie
zur Klärung der Situation weſentlich beitragen werde, weil genügend
Zeit zur Verſtändigung über die wichtigſten Fragen des Moments ge
geben ſei. Erfahrungsmäßig, ſo argumentiren- ältere parlamentariſche
Mitglieder, werden Compromiſſe in dem Maße erſchwert als eine Parla
mentsſeſſion kürzere oder längere Zeit d hat. Mit der längeren
Dauer der Seſſion hat ſich eine Politik des Parlaments herausgebildet,
die der Politik der Regierung vollbewußt nicht ſich zur Seite
ſtellt, ſondern gewöhnlich ihr gegenüber ſteht. Die Beziehungen
mildern ſich und die Gegenſätze laſſen nach, ſobald die Verhandlungen
zeitweilig unterbrochen werden. Die Abgeordneten kehren in ihre
Heimath zurück, wo ſie mit ihren Wahlkreiſen in unmittel
bare Zerührung treten, und der Contakt trägt nicht ſelten
dazu bei, etwa zu einſeitige Jdeen in heilſamſter Weiſe zu corri-
giren. Die Militärvorlage insbeſondere befand ſich zu lange in
einer Commiſſion die ſtreng abgeſchloſſen, und deren Mit
glieder nicht einmal ununterbrochen Weiſungen von ihren
Fractionen erhielten. Auch die Regierungen gewinnen bis zum Wieder
beginn der Seſſion Zeit, dem Parlament ihre Minimalziffer anzugeben,
denn vorläufig iſt nur die Maximalziffer bekannt, und dieſe ermäßigen
zu wollen, hat der Kriegsminiſter unverholen erklärt. Die Militär
verwaltung ſteigt herunter und der Reichstag geht von 360,000 auf-
wärts in der Mitte liegt das Amendement Bethuſy-Huc, das eine
Zukunft hat: Es wird ſehr wahrſcheinlich die Baſis für den 9 1 des
Reichsmilitärgeſetzes werden.

Haag, d. 25. März. Der Finanzminiſter van Delden erklärte
in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer gegenüber einer bezüg-
lichen Jnterpellation daß für die Regierung kein Grund vorliege, das
bis zum 30. April giltige Verbot der Ausprägung von Silbermünzen
nach dem Ablauf dieſes Termins zu erneuern.

New- York, d. 25. März. Schatzkanzler Richardſon hat ſich
dahin ausgeſprochen daß er für eine Verminderung der Greenbacks
eintreten werde, ſobald die Nationalbanken ihre Bankbillets entſprechend
vermehren würden. Ein hier ſtattgehabtes Meeting beſchloß, beim
Kongreß auf Regelung der Finanzfragen zu dringen und ſich gegen
eine Vermehrung des Papiergeldes auszuſprechen.

Die Worte, welche der Kaiſer an ſeinem Geburtstage zu den
Preußiſchen Generalen geſprochen, begleitet die heutige „Prov.
Correſp.“ mit folgenden Erläuterungen:

„Der Monarch ſpricht allerdings nur von einer Frie welche uüber der Armee
zu ſchweben ſcheine“, nicht von einem etwa ſchon vorhandenen Zwieſvalt oder Zer-
wurfniß; ſeine Sorge iſt eben darauf gerichtet, daß aus der Kriſis, aus dem
Widerſtreit der Meinungen und dem Hin- und Herſchwanken der Entſchließungen
nicht ein wirklicher Conflict hervorgehe, durch welchen die Einrichtungen der Armee
von Neuem in See geſtellt und die geſammte Entwickelung der Reichsvolitik ge

werden könnte. Zu einer ſolchen Aeußerung mochte der Kaiſer ſich um ſo
dringender veranlaßt finden, als die entſcheidende Partei im Reichstage ſelbſt ihre
endgiltigen Entſchließungen weſentlich von dem maßgebenden militäriſchen Urtheil
der Regierung Wingit zu machen geſonnen war. Je mehr nun den bisherigen
BVerſicherungen der milltäriſchen Bevollmächtigten über die unerläßliche Höhe der
Friedensſtärke immer wieder Zweifel entgegengeſtellt und noch das letzte entſchei



dende Wort einer höheren Autorität r wurde, um ſo durchſchlagender muß
es ins Gewicht fallen, daß der Kaiſer ſelbſt mit ſeinem Worte eintritt und aufGrund ſeiner el bewährten Erfahrung und ſeines hohen Furſtlichen

Pflichtgefuhls die Verſicherung giebt, daß er auch jetzt an dem als Erkann
ten ausdauernd feſthalten werde. Gewiß hat Kaiſer Wilhelm nicht blos die Furſt-
liche Pflicht, ſondern auch ein verſönliches Recht, in ſolchen Fragen ſeine Auffaſſung
und ſeine Abſichten beſtimmt und ruckhaltlos darzulegen denn von ihm weiß das
Deutſche Volk, daß nicht eigenwilliges Belieben, noch Luſt am Kriege, ſondern
einzig und allein die treue Fürſorge fur des Reiches Heil und Friede und die ge-wiſfenhafte Abwägung des nationalen Bedürfniſſes ihn leiten. Er darf ſich über
dies nicht blos darauf berufen, daß der Kampf, den er fruher ausdauernd durchge-
kampft hat, ſeitdem durch die wunderbar großen Siege und Erfolge der Armee ge-le worden iſt, ſondern auch das Deutſche Volk wird ſich daran erinnern,
daß der erhabene Furſt unmittelbar nach der glänzenden r ſeines Werkes
keine eifrigere Sorge hatte, als der Landesvertretung zu zeigen, wie ſehr ihm der
Friede mit derſelben und die Achtung ihrer Rechte am Herzen liegen. Wie ſollte
das ernſte Wort eines ſolchen Furſten nicht auch eine ernſte Beherzigung bei allen
Betheiligten finden und die Nebel ſchwinden a en, welche bisher den Weg zurvollen Löſung der Frage verdunkeln. Die Mehrheit des Reichstags hat ne

haft den Willen, zu einer glücklichen Erledigung der Aufgabe im Verein mit der
Regierung zu gelangen ſie hat überdies das Bewußtſein, daß von dem Gelingen
dieſer Aufgabe die Möglichkeit alles weiteren erfolgreichen Zuſammenwirkens, die
Möglichkeit einer gedeihlichen Reichspolitik überhaupt abhaängt. Nun denn ſo
mögen alle wahrhaft Nationalgeſinnten der Fuhrung des Kaiſerlichen Kriegsherrn

dem Preußen und Deutſchland die jetzige ruhmreiche Armee und damit
eutſchlands glorreiches Wiedererſtehen verdanken!

Der Reichstag hat die zweite Leſung des r
beendigt und in allem Weſentlichen die Anträge ſeiner Commiſſion an
genommen. Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Geſetzes
macht die „Provinzial-Correſpondenz“ davon abhängig, daß die vorbe-
haltene weitere Ausgleichung zwiſchen der Vorlage der Bundesregie-
rungen und den ſeitherigen Beſchlüſſen des Reichstages in Bezug auf
einige erhebliche Punkte noch bei der dritten Leſung gelinge. Je ent-
ſchiedener die Regierungen in ihrem Entwurfe alle Maßregeln eines
vorbeugenden präventiven Einfluſſes auf die Preſſe und zugleich alle
beſonderen Beſchränkungen des Preßgewerbes aufgegeben haben, deſto
mehr müſſen ſie nach Anſicht des officiöſen Blattes andererſeits darüber
wachen daß der Staatsgewalt nicht auch die Mittel zur rechtzeitigen

und wirkſamen Verfolgung der durch die Preſſe begangenen Ausſchrei-
tungen entzogen werden. Diefer Geſichtspunkt hatte bei den Berathun-
en im Reichstage vielfach auch von liberaler Seite grundſätzlich Aner-
ennung gefunden um ſo mehr hofft man in den Regierungskreiſen,

daß auch über die praktiſche Anwendung deſſelben eine Vereinbarung
zwiſchen den Bundesregierungen und der Mehrheit des Reichstages
gelingen werde.

Die Commiſſion zur Berathung der Gewerbeordnungs-No-
velle hat nun ihren Bericht erſtattet und wir faſſen die Abänderun-
gen, welche der Regierungsentwurf erlitten, noch einmal zuſamwen:
Es iſt zunächſt die Beſchlagnahme des Arbeitslohnes über die Grenzen
des Geſetzes von 1869 hinaus verworfen und der einſchlägliche aſſus
des 108 e folgeweiſe geſtrichen. Damit bat der 1869 ſanctionirte
Rechtsgrundſatz, nach welchem dem Schuldner der Ertrag ſeiner Arbeit
wenigſtens zu dem für eine Exiſtenz (400 Thlr. jährlich) ausreichenden
Theile vor allen Executivanſprüchen der Gläubiger geſichert bleiben ſoll,
eine neue Anerkennung gefunden. Der Regierungsvertreter beharrte
aber auf dem Standpunkte des Regierungsentwurfes. Ebenſo iſt der
S 1087 der Vorlage, welcher die Entſcheidungen der Gewerbegerichte

Reiſeabentener in den Cordilleren.

Louis Roſenthal, ein unternehmender Deutſcher, deſſen Buch wir
unſern Leſern empfehlen hat mit Gerſtäcker'ſcher Einfachheit kühne
Kreuz und Querritte durch Südamerika gemacht. Seine Schilderungen
ſind ſtofflich reich, naiv, ohne Schminke, doch nicht ohne Humor. Man
ſieht Land und Leute lebendig vor ſich. Als Probe möge ſein Zuſammen
treffen mit höchſt ſonderbaren Räubern dienen.

Er reitet, von Santiago kommend und nach Taena gehend, über
die Seitenrücken und „„Cueſtas““ der Anden in öder, großartiger Natur,
und nach Abenteuern verlangend bricht er in folgende vorſchnelle
Klage aus:

Die Romantik iſt verſchwunden in Europa aber noch mehr als
hier, wo das Urwüchſige von Land und Leuten doch noch vieles Jnter-
eſſante mit ſich bringt. So iſt zum Beiſpiel Spanien gewiß eines der
romantiſchſten Länder Europas, aber reiſt einmal hin, Jhr für das
„Land voll Sonnenſchein“ Begeiſterten und Jhr werdet ſehen, wie trau- nſ geiſt J ſeh ab und über das Pferd glauben Sie daß ich wie Sie mich bierrig es dort mit der Romantik beſtellt iſt. Statt eines abenteuerlichen

Raubanfalles in den Schluchten der Pyrenäen werdet ihr mit Mauth-
ſcheerereien beläſtigt, in den Fondas wird man Euch bedauernswerthen
Boeuf à la mode ſtatt der geforderten Olla potrida vorſetzen. „Nun
Mantillen und Capas werden doch wohl noch zu ſehen ſein ruft Jhr
verzweiflungsvoll, und ich muß Euch leider die Verſicherung geben, daß
die Pariſer Toiletten die Chignons, die Fräcke und Cylinder das mei
ſtens längſt verdrängt haben. Jn den beſſern Ständen wenigſtens hat
die Alles nivellirende Neuzeit die nationalen Eigenthümlichkeiten ſo ziem
lich verwiſcht und Grimm im Herzen werdet Jhr Euch mit bedeutend
erleichterter Börſe dem heimiſchen Norden wieder zuwenden.

Offen geſtanden, ich glaubte auch in den Cordilleren nicht mehr an
Räuber, wenigſtens nicht an die meiſt ſich daran knüpfende Romantik,
ſollte aber eines Beſſern belehrt werden.

„Alto ahi! Halt brüllte es auf einmal aus einer Anzahl rauher
Kehlen und wie aus der Erde gewachſen hielt ein halbes Dutzend wild
ausſehender, ſonnenverbrannter Kerle zu Pferde um mich herum. An
ein Entrinnen war nicht zu denken von allen Seiten drohten roſtige
Carabiner, Machetas und Laſſos, und es blieb mir nichts weiter übrig,

„Dieſſeits und jenſeits der Cordilleren“, Berlin, Staude's Verlag.

abſolut inappellabel machen wollte, verworfen. Die Commiſſion hat
hier den Ausweg gewählt und die Einlegung von Rechtsartikeln
ohne daß dadurch die vorläufige Vollſtreckung inhibirt werde nach
Maaßgabe der allgemeinen Proceßvorſchriften für zuläſſig erklärt. Aus
den übrigen Abänderungen welche der Entwurf erfahren, heben wir
nachſtehend die hauptſächlichen heraus Als Gewerbegerichte werden auch
die rheiniſchen Friedensgerichte zugelaſſen. Das Amt der Beiſitzer wird
nur in der Regel unentgeltlich verwaltet, durch Ortsſtatut können Diä-
ten gewährt werden. Als Beiſitzer wählbar ſind Gewerbetreibende,
welche 25 Jahr alt und ſeit 2 Jahren im Bezirk domicilirt ſind. Der
Vorſitzende wählt die Beiſitzer unter Rückſichtnahme auf die anhängigen
Fälle. Die Ordnungsſtrafen für ausbleibende Beiſitzer ſind geſtrichen.
Das Urtheil iſt mit Gründen zu verſehen. Endlich iſt auch der 1534
abgelehnt derſelbe lautete im Entwurfe: „Mit Geldſtrafe bis zu 150
Mark oder mit Haft werden beſtraft: 1) Arbeitgeber, welhe ihre Ge-
ſellen, Gehilfen oder Fabrikarbeiter widerrechtlich entlaſſen oder von der
Arbeit zurückweiſen 2) Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche
die Arbeit widerrechtlich verlaſſen oder verweigern“; der Schluß des
Paragraphen conſtituirt dieſelben Strafen für Verführung oder Dro
hungen zu den gedachten Handlungen. Bei der Berathung über den
letzten Gegenſtand kam auch die von manchen Seiten lebhaft befür
wortete Wiedereinführung der Arbeitsbücher zur Sprache, ohne daß
jedoch die Mehrheit der Commiſſion ſich hiefür ausgeſprochen Der
Reichstag, an welchen die Vorlage nun in dieſer Form gelangt, wird
jetzt wohl auch erſt nach manchem Strauße derſelben die end
giltige Faſſung zu geben haben.

Neben dem großen Kampf, welchen die Regierung auf dem reli
giöſen Gebiet gegen Rom führt, muß ſie bekanntlich auch gegen die
Ueberhebungen der proteſtantiſchen Ultramontanen in Heſſen zu Felde
ziehen. Die Renitenz ſcheint ſich dort wie eine ewige Krankheit fort-
zuerben. Von den Paſtoren iſt ſie auf Schulmänner und einzelne
Gemeinden übergegangen, und nun fangen in Niederheſſen auch die
Candidaten an. Das Conſiſtorium macht zwar mit dieſen Hans Jobſen
nicht viel Federleſen und ſtreicht ſie ohne Weiteres von der Candidaten-
liſte; aber ſie werden von dieſer Maßregel kaum ſchwer betroffen da
der reiche „Unterſtützungsfonds“ ſie aller Noth überhebt. Auch in dem
neueſten Verzeichniß der Gaben finden ſich wieder Poſten von „Ungenannt“
200 Thaler, von der „Hannoverſchen Paſtoralconferenz“ 245 Thlr.,
„von drei un genannten Brüdern“ 100 Thaler c. Außerdem bieten die
„Heſſ. Bl.“ ſolchen Geiſtlichen die wegen Renitenz ihr Amt verloren.
haben faſt in jeder Nummer Unterkommen an. Sollte unter ſolchen
Umſtänden nicht endlich die Bekämpfung der kirchlichen Maigeſetze
ſelbſt von nationaler Seite aufhören?

Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms giebt der „Times“ in ihrem
letzten Leitartikel Anlaß zu einer ausführlichen Betrachtung der Lebens
ſchickſale und Verdienſte des deutſchen Kaiſers. „Des Kaiſers Unter-

und Majeſtät übertrofſen hat. „Er mag nicht die Zukunft mit

fähig geweſen ſein, gleiche Pläne auszuarbeiten wie Fürſt Bismarck,

m

aber er hat nicht als Letzter Hand an das Werk gelegt, indem er die
rreeeeereeereeeeeeee7 z er W--uWWxymnuuu--

als dem Befehle des in eine alte geflickte Militäruniform gekteideten An
führers abzuſteigen, ſo ſchnell als möglich Folge zu leiſten.

Meine Baarſchaft beſtand in zwei Wechſeln auf Coquimbo und
Tacna Silbergeld aber hatte ich nur noch fünf Soles, mit denen ich
bis zu erſterm Platze recht gut auskommen konnte. Mein alter Wirth
in San Felipe hatte mir nämlich gerathen nicht mehr als zehn Soles
in Münze mitzunehmen, da ich hie und da ein Paar Realen für
Nachtquartier und Trinkgelder abgerechnet wenig oder gar keine Aus
gaben hatte. Auch waren Wechſel jedenfalls ſicherer und bequemer mit
zuführen als leicht reizende, klingende Münze. Ebenſo hatte ich mich
auf ſeinen Rath hin ziemlich ordinär gekleidet und wie gut mir das
zu ſtatten kam, hatte ich jetzt Gelegenheit einzuſehen.

„„Caballero““, ſagte der Uniformirte, „geben Sie uns doch mal Jhre
Börſe und Uhr.

Trotz der wahrlich nicht gerade lächerlichen Situation zwang ich
mich doch, laut hinaus zu lachen

„Weeine Börſe und Uhr Caballeros ich warf meinen Poncho

ſehen Geld oder Koſtbarkeiten mit mir führe? Valgame Cristo, das
iſt wirklich ein guter Spaß! Doch wollen Sie in der That einen armen
Minero berauben ſo hier zog ich mein altes ledernes Portemonnaie
mit dem Reſt der fünf Soles nehmen Sie, ich werde auch ohne das
weiter kommen. Eine Uhr beſitze ich nſcht, wüßte auch nicht, wozu mir

ſo ein Ding nützen ſollte.“ z GDie Anderen lachten und flüſterten der Uniformirte dagegen ſchnitt
ein fürchterliches Geſicht ſteckte aber trozdem ruhig mein Geld ein und
knurrte nurärgerlich vor ſich hin wobei ich etwas ein „„Gleich gedacht“
und „Caracho““ herauszuhören glaubte. Dann befahl er mir wieder auf
zuſitzen und die ganze Bande umgabe mich und fort. ging es ein ſchmales
Thal rechts hinab. Hinter uns ging eben die Sonne unter und ich be
gann allerlei Reflexionen über dies Abenteuer, das keinesfalls ſchön ſein
Ende erreicht hatte, anzuſtellen. Weshalb ſonſt brauchten ſie mich mit

ſich zu nehmen JEndlich erſchienen bei einer Biegung des Thales ein paar Ranchos,
vor denen mehrere Feuer hell durch die Dämmerung flackerten. Wir
ſprangen aus den Sätteln und während die Pferde von einem der Ban
diten in den Potrero geführt wurden, winkte mir der Anführer, ihm in
ſeine Wohnung zu folgen. Feſt umklammerte ich den Griff meines ver
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thanen“, ſo ſchreibt das Cityblatt, können mit Befriedigung darauf
blicken, daß kein Fürſt Europas jemals ihren Souverain an Würde
der prophetiſchen Gabe eines Staatsmanns geahnt haben, er mag nicht
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tung ſeiner eigenen Abſichten angab und ſich mit dem Manne ver
d und unterſtützte, der den Muth und die Mittel zu ſolchem Unter
men hatte.“ Von Madrid bis zum Bosporus giebt es nach
ſicht des engliſchen Blattes keine politiſche Partei, deren Programm
ſt durch die Ereigniſſe in Deutſchland eine Aenderung erfahren hat,
l Deutſchland Frankreichs Waffen Politik und Uebergewicht, das
lange Jahre beſtanden hatte, niederwarf. Das Alles ſei unter der
tung eines Mannes geſchehen und man müſſe zugeben, daß der,
ſolches gethan hat, ſein Lebenswerk vollendet habe. Jn den in

ter Zeit neu hervorgetretenen Momenten fühlt die „Times“ den Ein
ß jüngerer Kräfte und glaubt annehmen zu können, daß bei den
hen der Kaiſer Wilhelm dem Manne nachgegeben habe, deſſen Lo
lität er ſicher wahr und deſſen weiſes Urtheil ſich durch die Erfolge
währt hatte. Der große Leiter der jetzigen Politik Deutſchlands ſei
iſt Bismarck, über deſſen Geſundheitszuſtand die täglichen ärzt
en Bulletins von der ganzen Nation mit einer Aengſtlichkeit erwartet
den als wäre das eigene Leben in Gefahr. Die deutſche Politik
r kommenden Jahre ſei nicht an die Perſon Kaiſer Wilhelms ge-
jüpft. Jn einer Sache aber werde der gegenwärtige Herrſcher immer
ine eigene Stimme haben: die Armee ſtehe unter ſeinem ſpeciellen

ſchutz und wenn ihre Effectivſtärke bedroht werde, ſo ergreife er das
ort. Der gegenwärtige Streit ſei allerdings im Vergleich zu dem
ampfe, den er als König geführt habe, unbedeutend, aber ſchon der
nſchein einer Kriſis reiche hin daß der alte Kaiſer ſich ins Mittel
ge. Es ſtehe zu hoffen daß ſeine Anrede an die Generale für die
nigen einen Wink enthalte, welche das Militärgeſetz ſcheitern laſſen

vollten.
General Garnet Wolſeley, der Sieger über die Aſchantis,
taf am 21. März in London ein und wurde noch an demſelben
Zage in Windſor von der Königin empfangen die Audienz dauerte
einahe zwei Stunden. Der General ſieht wohl und munter, wenn
uch ſehr ſonnverbrannt aus, ſoll aber doch von den Beſchwerden und
dem gefährlichen Klima ſo angegriffen ſein, daß die Aerzte ihm eine
lingere Erholungsreiſe in's Ausland anbefohlen haben. Ueber die
Belohnungen und Ehren, welche der Preis der ſchnellen und glatten
Erledigung des Kriegszugs ſein ſollen, verlautet einſtweilen ſo viel,
daß Sir Garnet Woiſeley, der bisher nur für dieſen Kriegszug und
an der Goldküſte den Rang als General-Major hatte, ein Patent dieſer
Charge und eine Ehrenpenſion von 1500 Lſtr. jährlich für ſich und
ſeinen nächſten Leibeserben erhalten ſoll. Ob er gleichzeitig ins Ober-
haus berufen werden wird, dürfte nur von ihm abhängen, denn die
Pairie iſt hier eine herkömmliche Auszeichnung für einen glücklich be
endeten Kriegszug. General Wolſeley, der noch ein junger Mann für
ſeine Stelle iſt und eben erſt Vierzig überſchritten hat, iſt vom Glücke
nicht weniger als von ſeiner Befähigung emporgetragen worden, und
beſitzt nach ſeinem neueſten Erfolge eine Stellung, welche ihm in
einem größeren Feldzuge Englands ein hervorragendes Commando
ſichern wird.

Obwohl das engliſche Unterhaus den von den iriſchen Home-
kulers ausgegangenen Antrag auf eine Enqnéte über die Zuſtände der
„Smaragd-Jnſel“ mit allen gegen fünfzig Stimmen verworfen hat,

hundert ihrer Geſinnungsgenoſſen, zu denen auch zweiundzwanzig Eng
länder gehören eine Einladung erlaſſen. Bekanntlich iſt es das un
ausgeſprochene Programm dieſer Partei, der prompten parlamentariſchen
Geſchäftsführung ſo viele kleine Steine in den Weg zu werfen, bis die
„verhaßten Saſſenach“ Jrland Gerechtigkeit widerfahren laſſen das
heißt den Home- Kulers allen Willen thun werden. Mit Ueberein
ſtimmung, ſpricht ſich die Londoner Preſſe dahin aus, daß keine Maß-
regel jemals ins Leben treten dürfe, welche die einheitliche Macht und
Kraft des Reiches erſchüttern könnte.

Bei Eröffnung der Sitzungen des Senats in Waſhington
ſprach der Caplan des Hauſes das folgende, auf Claſſicität Anſpruch
machende politiſche Gebet

O Herr, unſer Gott, wir erſcheinen auf dieſem Platze, um vor dir den Geiſt
der Luge, der auswarts herrſcht, zu beklagen, und wir flehen dich an, den Rieſen-
damon der Verleumdung, der in ſeinem Einſchreiten auf der ganzen Erde einen
furchterlichen Schatten wirft, zu tadeln! Laähme die Hand, welche die abſichtliche
Verleumdung ſchreibt; lahme die Zunge, die e pafte Verleumdungen ausſtößt

die Dinge, welche dazu dienen alles Vertrauen in das Gute zu untergrabenund allen den vhfen Elementen fur die Demorallſation und Vernichtung der menſch

lichen Geſellſchaft eine boshafte Gewalt zu geben. Moöoge dein flammender Geiſt
Rache an den falſchen Anklägern nehmen und dieſen Geiſt des Verderbens im gan
c t verzehren. Um das bitten wir im Namen deſſen, der die Wahrheit
ſe sDer Newyork Herald bemerkt zu dieſem merkwürdigen Gebet in
klaren Worten Die Zeitungen veröffentlichen die von Congreßmitglie
dern verübten Diebereien und Schurkereien, und der Caplan des Ver
einigtenStaatenSenats bittet Gott, Jene, welche die Schurkereien ver
öffentlichen, zu beſtrafen, und Jene, die ſie verüben.

Telegraphiſcher Meldung zufolge iſt die „Arcona“ in Melbourne
eingetroffen, nachdem ſie noch nach den Macdonaldsinſ ln einen Abſtecher
gemacht hatte. Da auch die Eliſabeth Ordre erhalten haben ſoll,
ſich nach oſtaſiatiſchen Gewäſſern zu begeben, wo ſich augenblicklich nur
die „Nymphe“ befindet, dürfte unſere Flotte daſelbſt vollkommen aus-
reichend vertreten ſein, um unſere Regierung in allen ſchwierigen Fragen
wirkſam zu unterſtützen. Die Differenzen mit Japan ſcheinen keinen
hinreichend ernſten Charakter zu einer Demonſtration unſerer Flotte zu
haben. Dringend nothwendig wäre es aber, daß die Aufbringung der
beiden deutſchen Kauffahrer in der Nähe der Suluinſeln gerächt und
gleichzeitig auch die Entſchädigungsſumme von 8000 Doll. eingetrieben
würde, deren Zahlung die Häuptlinge auf den Samoainſeln, während
der Anweſenheit der „Nymphe“ als Entſchädigung für die den deutſchen
Anſiedlern zugefügten Unbilden verſprochen hatten. Sobald aber die
„Nymphe die Anker gelichtet hatte und außer Sicht war, erklärten
die Häuptlinge ſich an ihr früheres Verſprechen nicht mehr gebunden.
Unſer Conſul auf den Samoainſeln Weber, der ſich kürze Zeit hier
aufhielt entwarf ſehr draſtiſche Schilderuvgen über das Treiben auf
den Jnſeln und wünſchte dringend daß die deutſche Regierung eine
dauernde Station in der Nähe der Jnſeln erriſhte.

Berlin, d. 25. März.
Wie man der A. Z. mittheilt, hat König Ludwig von Baiern

dem deutſchen Kaiſer zu deſſen Geburtstag ein herzliches Glück-
wunſchtelegramm überſchickt, das Kaiſer Wilhelm warm dankend
erwiderte.

beſchloß die Partei ihre Conſtituirung und hat zu dieſem Behufe an

d T
ſteckten Dolchmeſſers, als ich über die Schwelle trat. Aus einem alten
Fellkoffer zog er einen vollſtändigen argentiniſchen Anzug Cheripa,
Poncho, Calzonzillas, nichts fehlte, ſogar ein paar leinene Baskenſchuhe
mit geflochtenen Strohſohlen waren dabei und auf alle dieſe Dinge zei
gend, ſagte er mit der größten Höflichkeit:

„„Bitte, Senor, ziehen Sie doch gefälligſt dieſen Anzug an, der Jhrige
iſt etwas naß geworden und Sie könnten ſich erkälten lijerito.“

Nun waren zwar meine Kleider weder naß, noch war es die Sorge
des Edlen um mein leibliches Wohl was ihn veranlaßte, mich im
Gauchocoſtüm zu ſehen vielmehr wurde mir klar, daß er nur auf be
queme Art meine Kleider nach verborgenen Schätzen zu durchſuchen
wüliſchte. Jch zog daher den Anzug an und ſah dann ruhig zu, wie
er ſich über meinen unſchuldigen Rock hermachte. Die Wechſel lagen
bei einigen Briefen in meinem Taſchenbuche und wenn er leſen konnte,
war es jedenfalls drum geſchehen. Jetzt fand er die Brieftaſche. Seine
Augen funkelten. Er ſchüttelte ſie: Briefe, Photographieen und die
Wechſel ſielen heraus, keine Bankbillets, wie er vielleicht vermuthet haben
möchte. Mit ſeinem Dolche trennte er die Näthe der Taſche nichts,

mit kundiger Hand ebefühlte er den Saum der Kleider wieder
nichts. Sein braunes Geſicht wurde lang und länger, und ein finſterer
Zug legte ſich über daſſelbe Adieu Welt dachte ich, da mit einem
Male ſchlug er ein luſtiges, helles Gelächter auf, und alle frühere, ernſte
Gemeſſenheit bei Seite laſſend, klopfte er mir auf die Schulter und ſagte
ungeheuer gemüthlich: „Companero, eres justamente un lal pobre
diablo, como uosotros todos

Zu Deutſch
,„„Kamerad, Du biſt g

einander.
Und jetzt““, fügte er freundlich hinzu, „„kommen Sie, es iſt Eſſens-

zeit und Sie werden auch Hunger haben. Vorher aber nehmen Sie Jhre
Briefe da wieder an ſich, den Anzug jedoch behalten Sie einſtweilen noch

an, er ſteht Jhnen vortrefflich.“
Er hatte richtig nicht leſen gekonnt und ich ſteckte hocherfreut meine
Wechſel und Briefe wieder ein. Eine ſchöne Geſchichte wäre es übrigens
geweſen, wenn ich dieſelben los geworden wäre. Wie in aller Welt hätte
ich je nach Tacna kommen ſollen! Die fünf Solos gönnte ich ihnen
gern die war das Abenteuer allein werth.

erade ſo ein armer Teufel, wie wir Alle mit
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(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

er. -——eerreeeeerrr3Draußen bot ſich mir ein eigenthümliches Bild. Da kauerten um
ein mächtiges Feuer die buntgekleideten, dunkeläugigen Banditen, rau-
chend, plaudernd und Mate ſaugend, der von ein paar alten, braunen
Hexen bereitet und herumgereicht wurde. Von dem mondbeglänzten
Hang gegenüber kam eine meckernde Ziegenheerde, gefolgt von Hunden
und luſtig ſchreienden Kindern, herunter, auch erſchienen jetzt in der
Thür des nächſten Ranchos vier junge hübſche Senoritas ohne Zwei-
fel die Queridas der edlen Räuber mit Teller, Schüſſeln, Hörnern
und ſonſtigen, zum Tafelgebrauch nöthigen Dingen.

Don Bautiſta, ſo hieß mein neuer Freund, ſtellte mich nun, nach
dem er mich um meinen Namen gefragt, ſeinen Kameraden als Don
Luis vor und erklärte ihnen mit wenigen Worten ihren Jrrthum, wor-
über ſie nicht nur nicht ärgerlich, ſondern im Gegentheil herzlich und
entgegenkommend wurden dann ſchüttelte ich Don Miguel, Manuel,
Pedro und wie ſie alle hießen, der Reihe nach die Hand, ebenſo den Da-
men und war dann förmlich eingeführt. Man ſieht, ich war in guter
Geſellſchaft. Auch das Abendeſſen war vortrefflich. „„Cordero laſado““,
gebratenes Ziegenlammfleiſch, Maismehl mit zerſtampften Charque ge
kocht und in den eigenen, grünen Blättern eingeſchlagen, ſowie köſtliche
Milch und Früchte, bildeten die Hauptbeſtandtheile des Mahles, dem ich
für mein Theil tüchtig zuſprach, denn nachdem mein Schickſal eine ſolch
günſtige Wendung genommen hatte ſich mein Appetit mit verdoppelter
Schärfe wieder eingeſtellt. Faſt eine Stunde währte das Mahl. Dann
aber wurden die improvpiſirten Tiſche bei Seite gerlckt, die Guitarren
herbelgeholt, und während man in maleriſchen Gruppen um das lodernde
Feuer lagerte, trug Jeder der Reihe nach irgend ein Lied vor alte,
in ihrer eigentlichen Heimath gewiß längſt vergeſſene Seguidillas und
Romanzen, die mich ſehr anſprachen. Auch ich ſang ihnen zur Guitarre
eines jener ſchnellen ſprudelnden, deutſchen Couplets, worüber ſie ſich
halb todt lachen wollten. Dabei kreiſten die mit trüber Chicha gefüszten
Kuhhörner fortwährend herum und als nun gar kurz darauf die fröh-
lichen Cuncas begannen, war des Jubels kein Ende und wohl bis Mit
ternacht wurde getanzt, geſungen und gezecht, bis Don Bautiſta ſein
„Basta para hoy“ ſprach, worauf die ganze ehrenwerthe Geſellſchaft ſich
trennte und zur Ruhe ging.

(Schluß folgt.)



Hekanntmachungen.

Halle'sche Packhofs Actien.
Die Dividende für das Jahr 1873 kommt mit 3 alſo 15

pro Attie, vom heutigen Tage an bei den Herren H. Wagner
Sohn in Halle in den Vormittagsſtunden zur Auszahlung

Halle a/S. den 25. März 1874.
Der Verein für den Halle'schen Handel

Alle bewährten Syſteme:

Original-Singer, Wehler Wil-
so Friäster C Rossmann,
verſal-Löwe, Cylinder, BRlastäe,
Saxonsa u. a. m. empfiehlt

Cönnern. H. Mitschhle.
S NB. Frister Ross mann Fami-

S lien- Maſchinen liefere ich für Geiſtliche, Poſt,
S Eiſenbahn-, Gerichts u. Polizeibeamte für 30

Liebig Company 's Pleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.1
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, V 1873.

Das Diplom Mors Concours Lyon 1872.
J TNur ächt wenn dte Etiquette eines jeden Topfes den

NMamenszug r in blauer Farbe trägt.

Engros Lager bef den Correspondenten der Gesellschaft:
Herrn F. Bohnenstiel WVachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
jSchwartze in Berlin. Hrn. Rrückner Lampe Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
ſsen-Handlungen, sowie in den Apotheken und be den

Droguisten, S
Chemische Fabrik Morl bei Trotha

R Cſetzt die Herren Landwirthe in Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:
Baker-Guano-Superphosphat,

Mejillones-Guano-Superphosphat,
Ammoniak-Superphosphat,
ſowie von Chnfſſ Salpeter,

Schwefelsaurem Ammoniak.
ſich Niederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Beil zum „ſchwarzen Adler“ in MHalle,
Lippert zum „grünen Hof“
Möritz „rothen Roß“POtzelt, Klausthorſtraße,
BRBrömme zur „preuß. Krone“
O. Finger in Wettin,
C. Osterloh in Sangerhausen,
Fr. Gottschalck in Sonderehausen,

und wird Garantie für vollen Gehalt geleiſtet.

Für Gärtner geſchälte Stäbe 4* 4 5 6 7“ 8 9
90, 102, 114, 138, 162, 174, 190

per 100 Stück per Casse, in dem Bürſten Engros Geſchäft
H. O. Wedd Halle a/S. Taubengaſſe.

Cocoswolle, Alpengras, Sophagestelle dgſelbſt.

e
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Trotha,

Nähmaschinen 50 billiger.
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Geſchnittene Bauhölzer in allen Dimenfſionen offerirt bil-
M. Werther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.

Wir Tischler.Eine Partie trockene, kieferne Zopfbretter wellen wir,
um damit zu räumen billig abgeben.

Hensel Hüller, Königstrasse 24.

Grassaamen,
beſte Qualität, empfiehlt pr. K 5.

G. Her2z, Handelsgärtner,
Harz 40 a.

ligſt

Wagen, Droschken etc.
wegen Aufgabe des Ge-
chäftes, Berlin, Karlsſtr.
r. A2. Fr. Veit.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Min- u. Verkauf von Sftants papieren

Acotien, rioritäts- Obligationen
Auszahlung Tälliger Coupons, IBeſorgung nener Couponsbogen,
Controlle der Verloosungen aller verlooz nur

baren Werthpapiere. 3g
2 komErnst Haassengier, 2

große Steinſtraße Nr. 10. e
ceeeeeeeeegRreèò eaeeeeegeeesS vorGeſe A. W. Haass, S Se enSpeditions- Commissions-Geschäft. J r

alte a/S. Leipzigerſtraße 6, I ausempfiehlt ſich zum Verſandt von Gütern, Reiſe-Effecten nach a beit
Europäiſchen und überſeeiſchen Orten, auch unter Vorſchüſſen u bilde

Nachnahmen. MarAn- und Abführ billigſt durch eigenes Geſchirr. Wer
Gute trockene Lagerräume auch für größere Poſten. bethe

StadtTheater. rEs findet nur ein ZWeimaliges Gesam mit 7ffet
gastspiel der Königlich Sächsischen Woſfschait J
8pfeler, und zwar Sonnabend und Sonntag d. 28.

29. d. M. ſtatt. inSonnabend: Der Fabrikant, Schauſpiel in 3 Acten v. Devrien vike
Hierauf: Feuer in der Mädchenſchule, Luſtſpiel i
1 Act von Förſter.

Sonntag: Plauderſtunden, Luſtſpiel in 1 Act von Th. Gaſ S
mann. Hierauf: Eine Partie Piquet, Luſtſpiel in 1 Karto
von Meyer. Zum Schluß: Man ſucht einen Erzieh S
Luſtſpiel in 2 Acten von A. Bahn. eJn der Charwoche bleibt das Stadt Theater geſchloſſen. Arlun

u Sonntag den 5. April: bez.e Brste Opermvorstellumng e
4 a gedrGutsverkauf. Pensions- Anzeige.

Unterzeichneter beabſichtigt ſein In meinem Penſionat finden i r. die
in Weichau (zwiſchen Camburg u. einige junge Mädchen, weit
Großheringen an d. Saalbahn) lie die hiefige J. Töchterſchule beſuch kleine,
gendes, ca. 78 Morgen (incl. 10 ſollen, freundliche Aufnahme. J feſt
Morg. Wieſen, Gräſerei u. Holz) Das neue Schuljahr beginnt m ber. b
Gut mit guten Wohn u. Wirth dem 9. April. Lrkf.
ſchaftsgebäuden Eisleben I WinterSonnabend d. 4. April d. J. r ſchließtVormittags 10 Uhr Bertha Krienitz.
im hieſigen Schenklokale im Ein l ed ger Ganzen meiſtbietend zu Sangerhäuſerſtraße 7. aß 22
verkaufen. Die hälftige Kaufſum- a Arrilme kann nach Befinden hypothe- Schmiedeeiserne Ir S 33

kariſch ſtehen bleiben. Die Bedin- e e a v 22 2gungen werden im Termine be- Alte Eisenbahnschient en pr.
kannt gemacht. bis 7, Meter Linge, r l

e 8h rubenschienen, eDas ihm denghrtefe g. Ziegelofeneinrichtungen] St. be
brikat für das Wachsthum der offerirt zu sehr billigen re ritus

aare die ächte Süßmilch- I 28 been s die Risenhandlung v ſet 2rna a e e Se La Viriehsir. 16. Carl Nolke, e
Sauerkirſch Bäume MWeissenfels.

3-10 Schock ſtärkſter Qualität Blasebaälge große Ausdaf l. S
ſtehen zu verkaufen beim Gaſtwirth bei Gothſch, Klausthor 1. I

Möritz in Ensdorff T 7 Ambei Landsberg. Stadt Theater Roggen
Zwei fette Schweine zu verkau Freitag den 27. März 1874 Wetter

fen Möderau Nr. 11. Mit aufgehobenem Abonnent on

V In 7 Ah r enAbſchieds u. Benefizvorſtellum ſy TendenzI G Fräulein JendemAbbildungen zu Preiscouranten u. ber 58-Jnſ E. Abel Der Sohn der Wild e LiveInſeraten fertigt prompt C. Abel, ramatiſches Gedicht in 5 Reiſen, dar
Xylographiſche Anſtalt, Leipzig, m mSeiber Str. 16. l. 11076. e in alZwei Läden r n ierg e zin einer der lebhafteſten Geſchäfts nefiz- Vorſtellung ladet ergeben ren
ſtraßen, auf Wunſch mit Wohnung, Eliſe Vecker-Nelidef Viſcig
ſind pr. 1. Octob. er. zu verpach-! Zur Leipz. Jlluſtr. Zeit Petrten. Gefl. Offerten unter Chiffre können ſich noch einige Mi b
R. R. 100 poste rest. Halle freo. melden sub R. R. in der t
erbeten. Schwetſchke'ſchen Buchd J
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25. März.
Luftdruck 337,60 Par. L. 336,62 Par. T 337,22 Par. L. 337,15 Par. T.
Dunſtdruck 1,65 Par. L. 2,59 Par. L. 2,11 Par. L. 2,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72,7 pCt. 6,7 7Ct. 70,1 pCt. 68,2 pCt.
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olkenform ICum. Cirr eu. ICirrus stratus. c
Markktberichte.

r Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 27. März 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Wie verlautet, hat das Befinden des Reichskanzlers und Miniſter

präſidenten v. Bismarck ſich in neuerer Zeit nicht günſtiger geſtaltet.
Der Schlaf des Fürſten iſt, wie dem „Börſen Courier“ mitgetheilt wird,
nur ein künſtlich erzeugter und die Schmerzen ſehr groß. Der Patient
darf durchaus nicht geſtört werden und auch nicht das kleinſte Schrift-
ſtück darf ihm unterbreitet werden ſowie denn auch Niemand zu ihm
kommt. Von Appetit iſt garnicht die Rede und das Gerücht von einer
Beſſerung ſeines Zuſtandes iſt ganz unbegründet. Die „Provinzial-
Correſpondenz berichtet: Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt noch
leidend die Beſſerung in ſeinem Befinden ſchreitet nur ſehr langſam
vor, und er wird jedenfalls noch zu einer längeren Enthaltung von den
Geſchäften genöthigt ſein.

Die „C. S.“ tritt den in der Preſſe verbreiteten Gerüchten über
den viel geprüften, braven Capitän Werner wiederum entgegen; das
angeblich bereits gefällte kriegsgerichtliche Urtheil hat nicht ungünſtig
für den Capitän ausfallen können, wie behauptet worden, und dies
aus dem einfachen Grunde, weil erſt jetzt die Generale und die
beiden Oberſten ernannt worden ſind, welche das Kriegsgericht
bilden ſollen. Die Richter gehören alle der Landarmee an weil die
Marine keinen Officier von einem höheren oder einem dem des Capitäns
Werner gleichen Range beſitzt, der nicht ſchon bei der Vorunterſuchung
betheiligt geweſen wäre.

r erMorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Magdeburg, d. 25. März. Weizen 82——86 Roggen 66--71 Gerſte
67——80 Hafer 63——66 S 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 25. März.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literrroc. Loch ohne Faß 22

Berlin, den 25. März. e Termine in feſter Haltung, gekünd.
Ctur., 3 ngspreis o 73—90 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., gelb mark. bez., pr. dieſen Monat bez. März April bez.April Mai 852 bez. Mai Juni 85 bez. Juni Juli 85
bez. Juli Aug. 80 bez. Sept. Oct. 80 i bez. Roggen loco
war ſpärlich zugeführt und machte ſich der Abſatz ziemlich leicht. Jm Termin-
handel herrſchte bei Beginn eine matte Tendenz aber ſehr bald traten zu den
gedruckten Courſen viele Nehmer auf, ſo daß Preiſe ca. geſteigert wurden,
gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 61 Loco 59--69 nach Qualität bez.,
defekter ruſſ. 58——60 bez. beſſerer ruſſ. 61-62 bez. inländ. 63——86 bez.
pr. dieſen Monat u. März April bez. April Mai 61 62 62 bez.
Wai Jnni 60 h F bez. Juni Juli 60 e bez. Juli Aug.58 bez., d 57 h bez. Berſte, große und
kleine, 56—-75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut beachtet, Termine

a

S r Ruhig, Standard white loco 13, 00 Bf. 12,80 Gd. pr. März
12, 70 Gd. pr. Aug. Dec. 14, 50 Gd. Bremen: Feſt Standard white loes
13 Mk. bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco pr. Marz und pr.
April 32 33 Bf. vr. Septbr. 36 Bf., pr. Septbr. Decbr. 36 bz.
37 Bf. Steigend. New-Pork (d. 24. März): Petroleum in New-Pork 15,
do. in Philadelphia 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 25. März am Unterpegel 3 Meter 86 Centim. am 26. März am Unterpege
1 Meter 86 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. März 1,90 Meter.
t t r Elbe bei Magdeburg am 25. März. Am Pegel 2,96 Me-
er u Zoll).aſſerſtand ber Elbe bei Dresden am 25. März 47 Centim. Elle

20 Soll über d.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 25. März. Die matte Tendenz der geſtrigen Fonds und Actien

börſe ubertrug ſich faſt mit gleicher Stärke auf die heutige. Die auswärtigen
Notirungen kamen ſchon in n der re Berliner Courſe ſehr un
günſtig an und die ohne das geefe Mißſtimmung ſchöpft aus der allgemeinen Ge
ſchäftslage um ſo mehr neue Nahrung als die enormen Coursveränderungen der
letzten Tage mit beſonderer Beſorgniß erfullen. Das Angebot trat daher auch
heute mit uüberwiegender Kraft auf allen Verkehrsgebieten hervor, während der ge
ſammte Verkehr luſtloſen Charakter trug. Die Courſe der Hauptſpekulations-
Effekten gingen wie geſtern ſprungweiſe zuruck und in den übrigen Geſchaftszwei
gen find geringe Courseinbußen r allgemein zu konſtatiren. Verhältnißmä-
ßige Feſtigkeit ließ ſich, außer fur Anlagewerthe auch auf dem Eiſenbahnenmarkte
konſtatiren. Die geſchäftliche Thätigkeit beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf
die Transactionen der Spekulation und das Liquidationsgeſchaäft und kann lebhaft
nicht genannt werden dagegen gingen zwar Hauptſpekulationsdeviſen in größeren
Summen um. Die erfuhren nur geringfugige Veränderungen
fur Creditaectien wurde 1 Thaler, fur Laurahutte 1 Deport h Auf
internationalem Gebiet wurden Creditactien abermals weſentlich niedriger (bis zu
6 Thaler prs Stück) aber ziemlich lebhaft gehandelt. ombarden und Franzoſen
mußten gleichfalls aber mäßig nachgeben und waren ruh'g. Deutſche und
rege e Staatsfonds bewahrten ihre Feſtigkeit bei maelgem Verkehr. Die
remden Fonds waren im Allgemeinen ziemlich feſt und ruhig. Etwas matter wa-ren Oeſterreichiſche 1860er Looſe und Ctallener wahrend Turken eher etwas beſ

ſer wurden. Von den Prioritaten die feſt und ſtill waren hatten Werrabahn
Prioritäten ziemlich gute Umſätze fur ſich LoſowoSewaſtopol gingen zu 91 in
Poſten um und Preußilſche 4/, Prioritaten waren in ſteigender We feſtund ziemlich belebt. Von den Eiſenbahnactien waren Rheiniſch Weſtfaäliſche
Deviſen ziemlich behauptet und lebhaft; auch Galizier und Nordweſtbahn waren
feſt und erſtere auch belebt; Rumaänen mußten abermals nachgeben wie leichte
inlandiſche Werthe theilweiſe matter waren. Bankacten und Jnduſtriepapiere

in matter Haltung ruhig: namentlich wurden die ſpekulativen Deviſen
(Diskonto-Commandit? und Provinzial-Diskonto-Geſellſchaft, Darmſtadter Bank

und Meininger Creditbank, Dortmunder Union und Laurahuütte) ſtark angeboten
und weſentlich niedriger.

Leipziger Börſe vom 25. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 P. do. kleinere 3 93 P., do. v. 1855 von 1003 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 98 G., do. v. 1852--1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 6., do. v. 1852-—1868 v. 100 4
98 do. v. 1869 v. 100 4 987 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500 5 1057 G.do. v. 100 5 1057 G. do. Lö auZittauer Lit. A. 3 878/, G. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 99 bz. u. P.

feſt gekund. Ctnr., Kündigungspreis F. Loco 52—64 pr. 1000 Kilogr. Berliner Börſe vom 25. März.bez. böhm. u. vommerſch. bez. r. dieſen Monat bez. April Mai 60 g. Fonds. d Sa 7f.
er Mai Juni 60 Br. Jxui Juli 59 bez. Juli eing. F bez. EConſolidirte Anleibe 106 bz. ſiſche

Erbfen, Kochwaare 62—67 Futterwaare 55—-61. bez. Oelſaaten: Freiwillige Anleihe Schleſiſche 3 u bWinterrärs Winterrübſen bez. Rüböl feſt und höher bezahlt, Staats Anleihe 103B de 4 (94
ſchli kund. 100 Staatsſchuldſcheine 3 92 k. do. 107ſchließt matter, gekünd. Ctnur. Kündigungspreis 19 bez. Loco ohne Fa 5t 182 bez. pr. dieſen Monat u. März April 19 bez. April Mai 19 St. -Pr.Anl. v. 1855 3 Weſtpreuß. ritterſch. 4. zZ. bez. Mai/ Juni 19 bez. Leinöl loco 23 bez. Spyiritus Heſſ. Pr.-Sch. à 40 u do. de h i

ße 7. in edruckter Haltung, gekünd. Liter Kündigungspreis Loco ohne do. II Ser. 5, 105/, bzaß 22 3 V bez. yr. dieſen Monat u. März Arril 22 12 V bez. i do. do.r e pril Mai 22 1615 V bez., Agrz 22 2219 V bez. Juni Jnil Pfandbriefe. do. neue 4 94 bz.5 23 2 bis 22 29 gzu ug. 23 91i9 bez. Kur u. Neumarkiſche 95 b Rentenbriefe.ge, Breslau d. 25. März. Spiritus r. 100 Liter a 100 Et. yr. April Mai Oſtpreußiſche 3 85 Kur u. Neumaärkiſche 4 98 B
im 22 bez. Aug. Sept. 23, bez. Weizen yr. April Mai 84 bez. Rog- d. 4 96 G ommerſche 4 (98Bmee en n n Jethre et Pem t kerſchege, üböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez. Septbr. Octbr. 20 Pommerſche 3 85 B Preußiſche (4 (97 b
n Stettin Wein gr. Fridi, bez. g a Juni be nen l tetettin, d. 25. Weizen pr. j. 83 bez. Mai/ Juni 83 bez. 2 dz. ſcheSent e W ber. Aerger ha de a hun e Sert Poſenſche, vene 4 los b. 6 Schlefiſche b
Iug I Oet. 560 bez. Rüböl 100 Kilogr. yr. Äpril Mai 18/, bez. Herbſt 20 bez. Spi- Gold, Silber und Papiergeld.krehe an 22 bez. pr. April Mai 229, bez., Juni Jull 22 bez. Aug. Sept. Friedrichsd'er amperials vr. Pfund 451 P.

oldkrenen u ollars 1 11 G3 Hamburg d. 25. März. Weizen und Roggen loes flau, beide auf Termineg. Weinen du. i20rg r. Mar, b Kile terte 230 Helene r deet Y*noeeeeen h c.
257 Br. 256 G., Mai J uni 257 Br., 256 G., Juni/ Juli 257 Br. 256 G. Sovereignus g 6 227 G eſterreich. Banknoten 76 bz.

I Koggen yr. März 1000 Kilo netto 190 Br. 188 G. April Mal 186 Br. 185 Rapoleonsd'or n 5 10 b do. Silbergulden (96Gt r h. Iuei Jrit 155 Dre S. Zafer fef, Serſe Inperiale aſſhe Parke val ſill. Rüböl ſtill, loco 61, pr. Mat 60, Oet. yr. 200 Pfd. 62. Spiritus ſtill r.
I Wärz 50 April Mai 67, Juli Aug. 577, Aug. Sept. pr. 160 Liter 100 58 Wechhſeleours vom 25. März.e z Tribe 4 Bank-Disconto 260 I v 14 We mſterdam, d. 25. März. Weizen geſchäftslos, yr. Mai 370, Nov. 339. Amſterdam age 2er. Roggen loco unverandert, pr. Mär So, a 225, Juli Det. 205. Rays Londen 1 340 Sterl. 8 Tage 6 23 b

187 loco yr. Axpril 355, Oct. 375 Fl. Küböl les 34,, n. Mai 347,, Herbſt 56. Paris 300 Fres. 10 Tage 80 bVetter: Fruhlingswetter. Wien, öſterr. Währung 1150 Fl. s Tage 90 bz.nen London, d. 25. März. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag Dein Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. Porat
r Saſſof 10,320, Gerſte 6410, Hafer 7280 Quarters. Der Markt eröffnete in weichender Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen o bz.

ehe e e e e wenrkehr r Dendenz. eißer eng er Weizen 62—65, ro- Zf. 58 108 bz.e e dieſes Bl ile S s v e u t. rn üul de ſo bote h. sild e Liverpool, J. 25. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal do. 3 Fl. Obl. 140. B do. do. 64 (00 bz.
5 et ben davon für Spekulation und Export 3900 Ballen. Stetig. Middl.Orleans Baier. Prim. Ani. 4 113 B ranz. Anleihe, 71, 72 5 (94* etw. bz.im itdl middl. amerik. 8, fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 4 good Brauuſchw.Pr.-A. 68 22 bz. B Stalleniſce Rente 561B
a wiödl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Beugal 477,, fair Broach S. Deſſautr St. Pr.-A. 3 1066G do. KabacksObl. s 95 bz. Berſt I w fair Oomra 57 good fair Oomra 6 fair Madras 5/,, fair Pernam s Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 G do. Tab.-Reg.Ac. 6 631 V

I Lir Smyrna 67/,, fair Egyptiau 89.. üUpland nicht unter low middling Juli Meining. 7 Fli-Looſe 4 Rumänier, a
geben M uugzuſt Lieferung 8 good, fair Opmra Februar Verſchiffung via Canal 69, a. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 l42 b
ido r and nicht unter good ordinary Mai- r 8 desgleichen Februar Ausländiſche Fonds. m v do. do. 665 139 B

R kerſchiffung 857 Orleans FebruarWMarzVerſchiffung 8 d. Amerikaner rückz. s2 6 (99 G99 bz. do. Boden-Cred. 5
Fetroleum. (Berlin, d, 25. März): Pr. 100 Kilo loco 10 r. März Deſterr. PapierK. a 62, bz. do NieolaiObl. 4

pr. März April O pr. April Mai o pr. Sept. Oct. 1027, bz. do. Silberrente 42, 66, b. Turkiſche Anleihe 651 5



De auer Creditbank, neue

Hypotbeken- Certiftcote.

z „Certtf. re Häbnec,
Kob. Centr.-B.-Cred.-Pf.
Unkündbare
Nordd. Grund ered. „Bank s

Pomm. Pr.Hyp.Briefe
BWBank-Papiere.

Aachener Bank fur Handel
Amſterdamer Bank

Rheinl. u. Feſt.

Sahin d Briner Bank
Bankvereinpeö Börſenbank

do. Kaſſenverein
do. Commerzbando. et eiſcheft
t omb St ab 5
o. yp. ner

Wechslerbank
Braun weiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Dem adter Bank

Zettelbank

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. UnionbankDiscontoCommand.

Dresd. Wechslerbank
Geraer BankGewerbebank v Schuſter

alleſche Crebitanſalt

amburger ldxrein
Hannoverſche BankLeivriger Leeditanſtalt

Vereinsbankw deburger Bankverein

r ninger Creditbank
Niederſchl. Kaſſenverein
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Eredit- Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
do. Credit- Anſtalt

S DiscontoGeſ.
aächſiſche Bank
do. Bankverein
do. Creditbank.Schonheimer Bankverein

Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie Papiere.
Berliner.

Albertinenhutte
De vtſche Banugeſeliſchaft

EiſenbahnBauG.a f. Eiſ. Pleßner
Brauerei Moabit Ahrens
Bööhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

S Chem. FabrikEiſenbahnbedarfsActien
do. Elbinger
do. NorddeutſcheKörbisdorfer Zuckerfabrik

Maſch.-Fabrik Schwan
do.
do. EgellsNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch. -Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. erkzeu 7 F.
Cröllwitzer Papierfabrik
Ct.-Gas- u. Waſſſ erA An
Deſſauer Gas
Eggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Spinnerei
Glauziger ZuckerfabrikGörlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort BruckenbauHeinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordhäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
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Otv.73. gf. g.le chleſ. Wagenbauanſtalt 30 etw. bz. B Zeſd Duge I. Ser. 4 2
102G Thücinger Eiſenbahnbedarff o fr 6 B i. S. v. St. 3/, gar. 3 847, bz. G101 bz. G Weſtpreußiſche Eiſenhutte 4 30 bz. de III. S. B. do. 3 85 bz. 079 G
98 B Zeitzer Maſchinenfabrik (4 656G do. Ser. 4 101 bz. B101 bz. do. Ser. 4 100 b V 00 b1026G Bergwerks. und do. Aach di d. i. Em. 4. 92

Hütten e ſchakten. do. o. i. Em. a 99 z. GAachenHöngener 4 115 bz. do. dern e I. Ser.4 926
o2t, bz. G Arenberg, Berghau. 273 b. s I. Ser. a 100B81 bz. Bergiſ Mark. w. 44 s bz. G do. Kordahn (Frdr. W 5 1036

e r e e5 bz. r rlitzer73 bz. 6 do. Huskehcfahir 4 1270 bz. G Berlin Hamburger I. Em. 4 24B
See r wen e Berlin-Potsd.m. A. u. 8 3oruſſig Berg S o.2736 e weiger Kohlen 6 4 60 bz. do. 4t, [101G69 bz. Centrum 12 (4 67 bz. BerlinStettiner J. Em. 4114, bz Deutſcher Birgw.- Verein 4 171 bz. B do. i. Em. gar. 3 4 (93346 do. Stahl e 5 22 b. do. III. Em. do. 4 93bz. G d F. U (4 r r v. gar. 4 ed ortmunder Union (44 a bz. o. m. do 4 2o bz. S uxer c lenverein o (4 30B Bresl.Schw.Freib. G. 100 b. G1187. G Gelſenkirchener 23 4 1104 bz. Ein Mindener I. Em. a o B647, e GeorgMarien Bergw.- V. 1 170 bz. B i. Em. 5 1056G

75 G arpener BergbauGeſ.. 314 b do. 4..49 t iberniag 13 4 77 8 do. i. m. 472 bz. örder Hüttenverein 4 095 B do. do. a 1016141 bz. B dinMüſener Bergw.. 4 73 b. G do. 3 gar. IV. Em. a b B. VW vz. G J Zaurahtte 4 zeig reden 1 8 bz. Gn elm 10 (4 5624 93. rkiſch-Poſenerr bz. F3nt e 44 Se s e 41z. ou efbau 14 z bz. v. v100 Magdeburger 374 220B do. do. v. 22 s 771 bz. G Marienhuütte 4 t agdebg.H.Wittenber la 8 dr B
Fee Swerte ws bz. B e 231167/ b Minerva, Bergw.Aetien 4 Niederſchleſiſ Mhet S. 4 t

55 b Hsnabr. Stahlw. 4 77 b3., Pr84 bz. do. II. er. e 62 4a vhni- Setaw. z z d Obl. w. wie 966 III96 G4 o. Ser. Vi Fhrig g w. W. 4 S bz. G OPerſchleſſchebz. ein. Naſſau, Ber 7 4 (83 F855 b. G Sglef s dliten m t 5 u er774 B do. St.-Pr.-A. 8 90 p. do. D. 4, 22105 bz. B Stelnhauſer Hütte 779 do. E. 3 v. G
146 Thale, Eiſenwerk l 28 do. F. a138 G Wiſſener, St.-Pr. 6 806 do. G. 487 G Eiſenbahn Stamm und do. at Abz Stamm-Prior.-Actien. 1873 33 b v a 102 Bt e e e c. 7 8 cebſel gehe W v18 er en 4 O. 87 c e ſ rn StargardPoſen 58 urlinGör S t. zlas v. Berlin Hamburg Oh preußiſche Südbahn

B Bern Lrtdangiagdes. u n r rn h net We
vz. erlinStettin 1414 einiſſ 250 101 7es Sie ehe egreis. D. an. o. i. em. raten wo t

102 bz. G alle Sbren Guberer o (4 e bä. G do. do. v. 61 u. 64 a 100 b. S
102 z. G annover-Altenbekener o 4 38 v. G do. do. von 1865 (4 bz. GärkiſchPoſener 0 4 etw. bz. G RheinNahev. St. gr. I. Em. 4 1026 1I102 G

MagdeburgHalberſtaht 4 12 bö. T wigHolſteiner a b. G
Mandebueg eipziger re ringer S. Bgar. Vit. B. 4 4 o. Ser. 436 dz. G N 4 97 G do. r. Ser.16 bi. B n e 4 67 b. 8 IV. Ser. 200 G

776 zu,, 159 bz. G V. Ser. 4 100 G75 B Oſhreußiſche Südbahn o 4 a 5 enbegean 826

5376 i r mierbayn re DuxPrag Jvo vp R niſe niſche de b Gal. Catl-endw. B. gar. 5 21 m z B
a u. gar. 4 26 do. do. gar. II. Em. 5 B. b29 bz. B ar. 2 I 100 d. G 3 ar e rrert gar. s e21 G g 4 2 45B Pi ſenPrieſen 5 bz. B130etw. bz. B S ahn T s 30 bz. G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 60
12 agiginſtrutbahn nis do. Oſtbahn gar. 544 B ringer A. 7 50 etw. bz. G LbergCzernowitz gar. 5 6870 bz. B B. gar. 4 o v Deſt.-Frz.-Stsb., alte gar. s 308 b.C. J 4 l Oeſterr. Nordweſtb., gar. (5 85 bz. BW v G z n-Goörlitzer r. 7 5 bz. G KronprinzRudolfB., gar. 5 37 b

40 b. 6 90 z J do. o. 1872er gar. 5 za31 b. r 5 u ſ Szztt mr ger e r141 bz. r oſener 80 b G 857/, bMagdeburg-Halberſtad B. do. do. Obl. gar. 5 bbz. g e rſtadt g. 3 2 er bz. G Charkow Acw gar. I
200 NordhauſenErfurt 5 2 o. in W à 6. 24. gar s7 z S Süd ahn 5 81 bz. B harkowKrementſchug gar. 5 dz.
99 bz. G Rechte Oderuferbahn 5 119 JelezOrel gar. 5 bzWmſterdam ſotterdam mos b elezWoroneſch ga s 98

62 bz. ſg plitz 98 bz. G62 b w. z. 3 5177 d gar. 5 n z 6172, bz. Böhm. Weſtbahn do gar. 5 90 b. B urskKiew gar 5 e x68 B EüſabethWeſtbahn gar. 5 5 874 63. oscoRjaſan gar d63 b G n iſche Carl Ldw. ab 5 106 v MoscoSwmolensk gar 5 (98 G48 b. 6 e o b Kind Wer o34B Seine hafen: (4 1137 bz. gar. zu Oſterr Fram Staatsbahn 4 18741862887 bz. WaſchkWorczansk z 6

F Nette e etB. 5 57 bz. po selchenbPardub. 4e7, gar. a. Du 6 ad Wiener i zu. u
Ruſſ. Staatsb. 590 ga 100 j.on Se (Lomb.) et l h S ar von 1872 5 (96 b. S

70 v. B TurnauPrager 4 89 G BrünunRoſſitzer von 1872 (5 (092 b. P
80 bz. G Warſchan- Wien 4 806 Buſchtiehrader, alte 569 bz. B Eiſenb. Priorit. Aetien do. von is7i z G56 b. und Obligationen do von 1872 reZ. der Berliner u. Leipz. Börſe. a 3 re 5 u r43 bz. Aachen Maſtrichter 4 91 G n70 v n. en. ragTurnauer von 1872 [5 80 bd III. Em 5 98 B
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zweite Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 27. März 1874.

Vom Münzgeſetz.
1. Die öſterreichiſchen Silberthaler.

7 Wir ſtehen jetzt mitten in den Uebergangswirren, welche durch
die Vertauſchung der bisherigen Silberwährung mit der Goldwährung
herbeigeführt werden. Dieſes Pr ncip war ſchon in dem Geſetz vom
j. December 1871 ausgeſprochen und fand ſeine Ergänzung in den

Geſetz vom 7. Juli 1873, wodurch die völlige Einheit des Münzfußes
auf rund der Goldwährung im ganzen deutſchen Reiche feſtgeſetzt
wurde.

Nach dieſem Geſetze wird es in ganz Deutſchland künftig nur fol-
gende Münzen geben:

1) in Gold: 20, 10- und 5-Markſtücke 6 3 1 Thlr.
2) in Silber: 5, 2-, 1-Markſtücke 1 Thlr. 50-

und 20-Pfennigſtücke 5 und 2 Ngr.);
3) als Nickelmünzen: 10- und 5-Pfennigſtücke 1 und Ngr.);
4) als Kupfermünzen: 2- und 1-Pfennigſtücke.
Nur die Goldmünzen ſind das eigentlich geſetzliche Zahlungsmittel

im größern Verkehr (das beſagt ja eben der Begriff: Goldwährung);
doch können bis zum Betrage von 20 Mark auch Reichsſilbermünzen,
bis zu 1 Mark auch Reichskupfer- und Nickelmünzen in Zahlung ge-
geben werden. Die Reichs und Landeskaſſen nehmen Reichsſilber
münzen zu jedem Betrage als Zahlung an. Auch wird bei gewiſſen
(noch zu bezeichnenden) Kaſſen von Reichs wegen Silber bis zu einer
Summe von 200 Mark 66 Thlr.), Nickel und Kupfer 50 Mark

16/, Thlr.) gegen Reichsgoldmünzen umgetauſcht, ſodaß, wer etwa
ins Ausland Baargeld ſenden will, wozu er Gold braucht, ſolches gegen
Scheidemünze (Silber, Nickel, Kupfer) erlangen kann.

Wann die neue Münze allerwärts im Reiche in Geltung treten
ſoll, wird der Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundesrathes ſeiner Zeit
beſtimmen. Jn den einzelnen Staaten kann dies auch ſchon früher
durch Verordnungen der betreffenden Landesregierungen geſchehen.

Die bisberigen Landes-Scheidemünzen werden außer Cours geſetzt
und eingezogen.

Nach Art. 8 geſchieht die Außer-Coursſetzung von Landesmünzen
durch den Bundesrath im Reichsgeſetzblatt und muß eine Einlöſungs-
friſt von mindeſtens 4 Wochen feſtgeſetzt und mindeſtens 3 Monate
vorher bekannt gemacht werden. Wie der Bundes Kommiſſar bei der
Debatte im Reichstag erklärte, muß das Reich dafür ſorgen, „daß
die Einlöſung überall da, wo ſolche Münzen vorkommen, auch erfol-
gen könne.“

Nach Art. 13 iſt der Bundesrath ferner befugt, 1) den Werth zu
beſtimmen, über welchen hinaus fremde Gold und Silbermünzen nicht
in Zahlung angenommen und gegeben werden dürfen, und 2) zu be-
ſtimmen, ob ausländiſche Münzen von Reichs oder Landeskaſſen zu
einem öffentlich bekannt zu machenden Courſe in Zahlung genommen
werden dürfen. Der Bundesrath iſt alſo in der Lage, ſofort durch Ta
rifirung oder durch Verbot gegen die Gefahr einzuſchreiten, daß fremde
vollwichtige Silbermünzen ſich im inländiſchen Verkehr einbürgern

einen Abfluß von Goldmünzen nach dem Auslande herbeiführen
önnten.

Jn Ergänzung dieſes Artikels beſtimmt Art. 16: Deutſche Gold
kronen, Landesgoldmünzen und landesgeſetzlich den inländiſchen Münzen
gleichgeſtellte ausländiſche Goldmünzen, ſowie grobe Silbermünzen,
welche einex anderen Landeswährung als der Thalerwährung angehören,
ſoweit die Zahlung nach den bisherigen Vorſchriften in dieſen Münz-
ſorten angenommen werden mußte.

Auf Grund dieſer Artikel hat denn auch der Bundesrath bereits
am 8. Juli v. J. die Annahme der öſterreichiſchen Ein- und Zweigul-
denſtücke verboten und ſind dieſelben faſt ganz aus dem Verkehr ver
ſchwunden. Wie die öſterreichiſchen Gulden ſo wurden am 8. Juli
v. J. auch die niederländiſchen Ein- und Zweieinhalbguldenſtücke von
der Annahme an den Staats und ſonſtigen öffentlichen Kaſſen ausge-
ſchloſſen und ſeitdem im Privatverkehr nur mit einem Disagio ange-
nommen Ess erfolgte ferner am 6. December v. J. die Außercours-
ſetzung ſämmtlicher vor dem 4. December 1871 geprägten Goldmünzen
der deutſchen Bundesſtaaten, ſowie der ausländiſchen Goldmünzen und
unterm 7. März d. J. die Außercoursſetzung der Kronen und Spe-
ciesthaler. Hiernach iſt vom 1. April d. J., als dem Termin der
Außercoursſetzung, ab, außer den mit der Einlöſung in der Zeit vom
1. April bis 30. Juni d. J. beauftragten Regierungs-Kaſſen Niemand
mehr verpflichtet, dieſelben in Zahlung zu nehmen nach dem 30. Juni
1874 werden derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zah-
lung, noch zur Umwechſelung angenommen.

Was nun die Einziehung der bisherigen Landesſcheidemünzen be-
trifft, ſo geht das Münzgeſetz von dem Grundſatz aus, daß nur deutſchen
Münzen der Charakter einer Anweiſung auf Goldmünzen gegeben und
ein, den augenblicklichen, überſteigender Werth im Verhältniß zur Gold-

münze beigelegt werden dürfe, denn bei der fortſchreitenden Entwer-
thung des Silberpreiſes und dem Steigen des Goldpreiſes iſt der
Rechenwerth der geſetzlich anerkannten Silbermünzen ein höherer als
ihr Münzwerth und die Regierung muß, nach. Einziehung und Ein-
ſchmelzung derſelben, den Ausfall tragen. Dies wird in Art. 7 des
Münzgeſetzes beſtimmt, welcher lautet: Die vom Reichskanzler anzu-

ordnende Einziehung der Landesſilbermünzen erfolgt auf Rechnung des
Reichs.“

Den Werth- dieſer Münzen beſtimmt nun Art. 15 dahin, daß bis
Zur Außercoursſetzung und Einziehung an allen Kaſſen nöch ange

nommen werden die 1- und 2-Thalerſtücke (zu 3 und 6 Mark), die
und /Thalerſtücke (zu 1 und Mark), die 2 22, I, z

und Neugroſchenſtücke zu ihrem bisherigen Werthe (25, 20 c.
Pfennige), die preußiſchen, weimariſchen c. Dreier zu 2 Pfennigen,
die bairiſchen Heller zu Pfennig, die mecklenburgiſchen 5-, 2. und
1Pfennigſtücke zu ebendieſem Werthe.

Dem öſterreichiſchen Silber-Thaler kommt alſo die geſetzliche Gel-
tung von 3 Mark nicht zu und die Reichsregierung iſt bis jetzt nicht
befugt, die Koſten der Einziehung zu tragen. Es wurde zwar im
Bundesrath früher beantragt, die öſterreichiſchen Thaler während einer
kurzen Friſt auf Rechnung des Reiches einzuziehen und dann den Um
lauf derſelben zu verbieten. Dieſem Antrag gegenüber wurde bemerkt,
daß, abgeſehen von anderen Bedenken, die Uebernahme der Einlöſungs-
koſten auf Rechnung des Reiches der geſetzlichen Grundlage entbehren
würde. Dieſes Bedenken wird jetzt aber von verſchiedenen Seiten, u.

a. von der Kölner Handelskammer, widerlegt und behauptet, es ſei mit
Rückſicht auf den Münzvertrag vom 24. Jan. 1857 unmöglich den
Vereinsthalern ohne Weiteres die Geltung als geſetzliches Zahlungsmittel
zu entziehen.

Die Differenz zwiſchen den öſterreichiſchen Silber-Valuten gegen
über der deutſchen Reichswährung beträgt jetzt allerdings 5 Prozent.

Da man es aber einmal verſäumt hat, die nöthigen Maßregeln
zu einer Zeit zu ergreifen, als die öſterreichiſche und deutſche Silber-
Valuta noch pari ſtanden, ſo kann dieſes jetzt nur noch mit erheblichen
Opfern (ca. 5 Prozent von der Summe der im deutſchen Münzumlaufe
befindlichen öſterreichiſchen Vereinsmünzen) geſchehen, und es müſſen
dieſe Opfer von dem Deutſchen Reiche, S. h. von ſämmtlichen Reichs-
angehörigen, nach Maßgabe ihrer Steuerzahlung getragen werden. Sie
dagegen den zeitigen Jnhabern der betreffenden Münzen aufzubürden,
wie es mit vollem Rechte bei den niemals den deutſchen Landesmünzen
gleichgeſtellten Zwei-, Ein und Guldenſtücken geſchehen iſt, reſp.
hätte geſchehen können, würde rechtlich unzuläſſig ſein.

Dieſe Gründe, ſowie die große Anhäufung der öſterreichiſchen
Silberthaler, haben denn auch dem Bundesrath auf die Jnterpellation
des Fürſten von Hohenlohe zu dem Beſchluß Veranlaſſung gegeben,
die öſterreichiſchen Vereinsthaler nach Art. 15 des Münzgeſetzes wie
die Thaler Deutſchen Gepräges zu behandeln. Der hierzu nöthige Ge-
ſetzentwurf wird wahrſcheinlich baldigſt in den Reichstag einge
bracht werden.

Berlin, d. 25. März.
Das Handſchreiben, welches Kaiſer Wilhelm an den König

Victor Emanuek bei Gelegenheit des 25jährigen Regierungsjubiläums
deſſelben gerichtet hat, iſt in den freundſchaftlichſten Ausdrücken abge-
faßt. Nachdem der Kaiſer ſeinen Verbündeten beglückwünſcht hat,
ſchreibt er: „Gott hat Eure Majeſtät dahin geführt, den vollſtändigen
Triumph der Freiheit und Unabhängigkeit Jtaliens zu ſehen. Es iſt
mein aufrichtiger Wunſch, daß der Allmächtigte Eure Majeſtät und das
italieniſche Volk ſtets in ſeinen Schutz nehmen möge.“ Der Kron
prinz des deutſchen Reiches hat dem Könige in einem beſonderen
Schreiben ſeine Glückwünſche abgeſtattet.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt jetzt halbofficiös,
der vielbeſprochene Artikel der „Allgemeinen Zeitung“, welcher während
des Aufenthalts des Kaiſers Franz Joſeph in Petersburg Unkraut
unter den Weizen zu ſehen bemüht war, ſtamme ohne allen Zweifel
aus der Feder eines Wiener Schriftſtellers, mit welchem „unſer
Beuſt“ während ſeines letzten Beſuches in Wien faſt ausſchließlich
verkehrt habe. Der „lächerlichſte aller Diplomaten“ kann von ſeinem
traurigen Handwerk nicht laſſen, obwohl er überall nur Fiasco macht.

Jn der dem Reichstage von dem Reichskanzler übergebenen dritten
Denkſchrift über die Ausführung der Münzgeſetzgebung wird
eine Ueberſicht der bisher zur Ausprägung gelangten Reichs- Gold-,
Silber-, Nickel- und Kupfermünzen gegeben, der wir nachſtehende
Daten entnehmen. Die Ausprägung der Zwanzigmarkſtücke und Zehn-
markſtücke hat ſeit dem 15. März v. J. dem Tage, mit welchem die
vorjährige Denkſchrift abſchließt, ihren Fortgang genommen bis ſie
in Folge des Bundesrathsbeſchluſſes vom 8. Juli 1873 in den letzten
Monaten des vorigen Jahres eine Unterbrechung erfuhr. Die Geſammt-

ausprägung betrug bis zum Schluß des Jahres 1873 818,879,420
Mark in Zwanzigmarkſtücken und 196,957,600 Mark in Zehnmarkſtücken,
zuſammen 1,015,837,020 Mark. Jm laufenden Jahre ſind bis zum
7, März an Reichsgoldmünzen noch geprägt: 429,640 Mark in Zwanzig-
markſtücken und 4,827,290 Mark in Zehnmarkſtücken, zuſammen
5,256,930 Mark, wodurch ſich die Geſammtausprägung bis zum 7.
März d. J. auf 819,309,060 Mark in Zwanzigmarkſtücken und
201,784,890 Mark in Zehnmarkſtücken, zuſammen 1,021,093,950 Mark,
und das verbrauchte Goldquantum auf 731,966,989 Pfund fein ſtellt.
Mit der Einziehung der umlaufenden Goldmünzen der Deutſchen
Bundesſtaaten von Reichswegen und auf Koſten des Reichs iſt auch

im Laufe des Jahres 1873 fortgefahren.
Der Präſident des Allg. deutſchen Arbeiter Vereins, Abg. Haſen-

clever, wurde am 21. ds. in rn dem dortigen Appellations-
gericht wegen einer in Zeitz gehaltenen Rede zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der ſozialdemokratiſche Agitator Grottkau iſt in erſter

Jnſtanz wegen eines Artikels in dem von ihm herausgegebenen Flug-
blatt: „Die Laterne“, zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.



Die neueſten Schießverſuche gegen die bei der jetzigen Schiffs
panzerung zur Verwendung gelangenden Pan zerplatten haben ergeben,
daß dieſelben ſich gegenüber der Wirkung auch der ſchwerſten bis jetzt
eingeführten Geſchützkaliber derartig widerſtandsfähig zeigen daß ein
einzelner Treffer gegen eine ſolche Panzerplatte nicht genügt, den
Verband derſelben zu lockern, geſchweige denn den Panzer ſelbſt zu
zerſtören. Eine der wichtigſten Aufgaben der Marine und Küſten
artillerie beſteht daher heute darin, die zum Ziel genommene Panzerplatte
gleichzeitig mit zwei guten Treffern zu erreichen. Zu dieſem Zweck
haben jüngſt Verſuch ſtattgefunden bei denen man zwei auf daſſelbe
Ziel genau gerichtete Geſchütze mittelſt electriſcher Leitung gleich
zeitig abfeuerte und bierdurch eine ſehr befriedigende Wirkung erzielte
Das Problem iſt ſomit für die Verſuche auf dem Schießplatze gelöſt,
dürfte ſich jedoch für die Praxis etwas ſchwerer lösbar erweiſen.

Der öſterreichiſche Botſchafter bei dem heiligen Stuhle Graf Paar
hat in der letzten Zeit wiederholte Unterredungen mit dem Cardinal
Antonelli und dem Papſte gehabt, deren Gegenſtand Erklärungen
über die neuen öſterreichiſchen Kirchengeſetze geweſen ſein ſollen. Gleich
zeitig wird verſichert, daß Graf Paar dem Papſte einen eigenhändigen
Brief des Kaiſers Franz Joſeph überreicht habe.

Vermiſchtes.
Zur Vollendung des Hermannsdenkmals hat der Deutſche

Kaiſer dem Bildhauer v. Bandel eine Zubuße von 9000 Thlr. an-
weiſen laſſen.

Wie aus Nieuwediep, 22. März, gemeldet wird, haben der
heftige Nordweſtwind und die wüthende Brandung den geſtrandeten
Dampfer „König Wilhelm“ noch höher auf den Strand getrieben, ſo
daß jetzt jede Hoffnung, das Schiff wieder flott zu machen, aufgegeben
werden kann. Zwei der ausgebrachten ſchweren Troſſen brachen wie
Glas. Das Schiff iſt in dem von hoher Springfluth begleiteten Sturme
vor einigen Tagen auf die Seite gefallen. Das Waſſer drang dann
durch die Seitenöffnungen ins Schiff und löſchte die Feuer unter den
Keſſeln aus. Sämmtliche (14 Zoll dicke) Tane, welche man an aus-
gebrachten ſchweren Ankern zum Abbringen des Schiffes befeſtigt hatte,
ſind zerriſſen.

Jn einer Wiener Fabrik werden gegenwärtig auf Beſtellung
des Grafen Wilczek fünfzig kleine Luft ballons angefertigt. Die-
ſelben werden, mit Depeſchen verſehen, den Walfiſchfängern, welche bis
zur äußerſten Nordgrenze vordringen, zu dem Zwecke u ergeben werden,
damit ſie dieſelben an verſchiedenen Stationen des Eismeeres in die
Luft ſteigen laſſen. Vielleicht gelingt es auf dieſe Weſſe, ſich mit der
öſterreichiſchen Nordpolexpedition in Verbindung zu ſetzen oder ein Lebens-
zeichen von derſelben zu erhalten.

Ueber das Vorrücken der Arbeiten am Gotthardsbahn-
tunnel wird geſchrieben: Jn den erſten vierrehn Tagen d. M. ſind tie
Stollenarbeiten am großen Gotthardtunnel in Göſchenen um 34, in
Airolo um 22 Meter, zuſammen 56 Meter vorgerückt, ſo daß die Total
ſtollenlänge Mitte März 1503 Meter betrug. Man hält Lieſen Fort-
ſchritt bei Göſchenen mit Rückſicht auf die große Härte des Geſteins
für einen befriedigenden, obgleich noch nicht 3 Meter per Tag Jndeſſe:
wird dies wohl einmal erreicht werden, ſobald einmal die Maſchinen
Ferroux. in hinlänglicher Zahl vorhanden ſind, beſonders aber durch viel
Zeit erſparende Momentanſprengung aller Minen zuſammen. Auch
große Kälte und Waſſermangel haben die Arbeiten mebrfach behinderr,
indem ſie, auch in Airolo (auf dem Südabhange des Gotthand herrſchte
dieſes Frühjahr eine ganz außergewöhnliche Trockenheit), den Beirieb
der Luftcompreſſoren bedeutend erſchwerten, wenn auch immer genügend
comprimirte Luft für die Stollenarbeit geliefert werden konnte. Jn
Airolo iſt man nach 3 Wochen erſt in dieſen Tagen wieder auf ganz
feſtes Geſtein gekommen. Die angebliche Entdeckung von Nickel und
anderen Metallen (auch von Gold ſprach man) ſcheint ſich nicht beſtä.
tigt zu haben. Auch die Arbeiten auf den Leſſiner Thal ahnen ſind
ſehr befriedigend vorgeſchritten; dagegen ſind die Arbeiten an der von
der oberitalieniſchen Bahn auszufuhrenden Strecke Chia o-Camerlata
leider ſehr im Rückſtand, ſo daß ſehr wahrſa einlich die Linie Lugano.
Chiaſſo eine Zeitlang iſolirt wird betrieben werden müſſen.

Ende vorigen Jahres erkrankten zwei Söhne eines Metzgers
in Warburg unter auffallenden Symptomen: Muskelſchmerzen im
ganzen Körper, ſowohl in der Ruhe als beſonders bei 3ewegungen,
ungeheure Müdigkeit, Anſchwellung beider oberen Augenlider, ſpäter
auch der Unterſchenkel. Der behandelnde Arzt ſprach ſich beſtimmt da-
hin aus, daß beide Patienten an der Trichinoſe litten und machte
auch dem königl. Landrathsamte Mittheilung, obſchon zwei den Kran
ken entnommene Stückchen Fleiſch keine Trichinen enth. elten. Jn die-
ſen Tagen iſt der jüngere geſtorben und fanden ſich nun maſſenhaſt
Trichinen vor. Der ältere iſt geneſen.

Schwurgerichtshof in Halle.
(Fortſetzung vom 24. März 1874.)

Eine vorſatzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge welche ihrer Zeit
hier in Halle großes Aufſehen erregte, ſtand demnächſt zur Verhandlung. Unter
der Anſchuldigung dieſes Verbrechens erſchien guf der Anklagebank der Arbeiter
Friedrich Ferdinand Lampe aus Zabenſtedt, ein junger 2 enſch von 22 Jahren,
welcher, wie die Anklage behauptet, eine Zeitlang in der Boltze'ſchen Anſtalt zu
Salzmünde ſeine Erziehung genoſſen hat, nach dem Tode des Stifters aber als
Pferdeknecht gedient haben will. Jn der neueren Zeit ſcheint er indeſſen keineallzugroße Luſt zur Arbeit verſpurt zu haben. Zu Erfurt, Hannover Göttingen

und Halle im Laufe des Jahres 1872 nicht weniger als ſechs Mal wegen Bettelns
und Landſtreicherei beſtraft, wurde er ſchließlich der Landespolizeibehörde überwieſen
und auf ein Jahr in das ſtadtiſche Arbeitshaus eingeſtellt. Anfänglich betrug er
ſich zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten ſchließlich aber regte ſich der Arbeits-
trieb in ihm, am 4. November v. Js. deſertirte er und wurde am 14. Jan. d. Js.
von Göttingen aus wieder hier eingeliefert. Der Anſtalte-Jnſpektor Haenert
überwies ihn dem Aufſeher Deutſchbein und dem ebenfalls als Aufſeher fun-

girenden Vorkehrer Frauendo f. Denutſchbein brachte ihn nach ſeiner Zelle und
verſetzte ihm auf dem Wege dorthin zwei rig in das Genick. Jn der Zelle
viſitirte er ihn, fand aber nichts und verließ ihn. Nach ſeinem Weggange zog
Lampe ſein bis dahin im Rockarmel verſteckt gehaltenes Taſchenmeſſer hervor, in
ten heht, ſich deſſen zu bedienen, wenn etwa Angriffe auf ihn gemacht werden
ollten.

Lampe hegte namlich auf Grund fruüherer Erfahrung die Befurchtung, daß die
beiden Aufſeher ihn prugeln wurden und fuhrte an, daß fur gewöhnlich Deſerteure
nach ihrer Wiedereinbringung Hiebe zu erhalten pflegten. Er ſelber ſei übrigens
ſchon ofter wegen Verunreinigung ſeines Bettes ausgehauen worden und Deutſch
bein, der heute als Zeuge anweſend war, ſtellte nicht in Abrede, daß er ihm aus
dieſem Grunde ein Mal mit einem Klopfſtocke 15 Hiebe aufgezahlt habe. Auch
der a errer Haenert beſtaätigte, daß die eingefangenen Deſerteure einen Denk-
zettel durch Hiebe zu erhalten pflegten und bezeichnete dieſes als eine nothwendige
Forderung im Jntereſſe der Diseiplin, die unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Haus
linge ſeien andern weniger fuhlbaren Einwirkungen nicht zugaänglich und nur durch
eine feſte Hand im Zaume zu halten.
Lampe's Einlieferungstage zum zweiten Male deſſen Zelle betraten, wiederholte
Frauendorf die Viſitation. Dabei entdeckten Beide, daß Lampe, der linkhandig iſt,
in ſeiner linken
9
Unterarme, wo der Stich eine in der heutigen Verhandlung vorgezeigte tiefe Narbeu en hat. Ein zweiter Stich durchlocherte Deutf bein's Rock und Weſte
n der rechten Bruſtgegend. Deutſchbein faßte nun Lampe's linke Hand und Frauen

dorf die rechte. Beide waren aber nicht im Stande, ihren Zweck zu erreichen.
Deutſchbein's Krafte erlahmten in Folge des Blutverluſtes. Er rief um

Huülfe und forderte den Jnſpector Haenert mit den Worten „Schlagen Sie ihn
todt er hat ein Meſſer“, zur Unterſtützung auf. Haenert verſetzte nunmehr dem
Lampe mit einem Schippenſtiele mehrere Hiebe uber die linke' Hand und den Kopf
ebenfalls erfolglos. Da rief Deutſchbein den Frauendorf zu: „Sie Dich vor, ich
kann nicht mehr halten!“ und ließ los.
dem freigewordenen Armen in die e und verſetzte dem Frauendorf mit dem
Meſſer einen Stich oder vielmehr Schnitt über den Hals, in Folge deſſen derſelbe
nach zehn Minuten verſtarb. Haenert und nach ihm Deutſchbein zogen ſich aus
der Stallzelle zurück, die Thure wurde zugeworfen und von Außen von ſechs Haus
lingen mit Schippenſtielen angedruckt. Jm Jnnern larmte Lampe fort, zerſchlug
ein Thurfeld, zog eine von dem herbeigeeilten Polizei-Sergeanten Welſch zur Ab
wehr benutzte Radehacke hinein und bediente ſich derfelben zur Thuürzertrummerung.
Die Häuslinge ergriffen ſchließlich die Flucht offenbar aus Angſt, weil der noch
im Beſitze des Meſſers und der Hacke befindliche Lampe durch die Thuröffnung
herausſchrie: „wenn ich herauskomme, ſchlage ich alles todt und wenn ich zehn
oder zwanzig, Jahre Zuchthaus kriege!“ Der Polizeiſergeant Schuh, ebenfalls zur
Hülfe herbeigeholt, faßte und bewaltigte ihn. Gebunden wurde er auf einen
Wagen gelegt und nach der Polizei geſchafft. Lampe will von Deutſchbein und
Frauendorf in der Stallzelle geſchlagen worden ſein. Deutſchbein ſtellt dies in
Abrede, auch Haenert hat nichts geſehen, Welſch und Schuh haben zwar einen
Peitſchenſtiel etwa drei Schritte vor der Stallthüre liegen ſehen, etwas weiteres
wiſſen ſie aber guch nicht.

Lampe will ſich ſeines Meſſers nur bedient haben, um den Angriff jener Beiden
abzuwehren. Nach Frauendorf habe er nicht, vielmehr nur rechts und links um
ſich herumgeſtochen. Haenert und Deutſchbeiu ſtellten aber (allerdings nicht in vollemEinklange mit ihren früheren Angaben die Situation ſo dar, daß ſie von der Ab-

ſicht des Lampe, den Frauendorf zu verwunden, die Ueberzeugung hatten gewinnen
müſſen. Geh. Med. Rath Prof. Dr. Krahmer beſchrieb die 7 Centimeter lange
Schnittwunde, durch welche eine große Blutader worden und führte
aus, daß re in Folge dieſer Verletzung an Verblutung geſtorben ſei. Noch
wurden als Defenſionalzeugen zwei Haäuslinge Blume und Werner vernommen,
welche ſich darüber ausſprachen, daß in der Anſtalt tüchtig geprugelt werde. Nach
der Angabe des einen mit einem kleinen Stöckchen, welches an der Seite im
Arbeitsſagle hänge, nach der Darſtellung des andern mit einem „foörchterlichen
Knüppel.“ Die Plaidoyers des Stgatsanwalts und des Vertheidigers, J.-R. von
Radecke, beſchaäftigten ſich mit dem Reſultate der Beweisaufnahme. Erſterer hielt
den Vorſatz des Lampe fur vollſtändig erwieſen und, weil ein Angriff überhaupt
noch nicht hegonnen und bevorgeſtanden, vielmehr nur erſt die vorſchriftsmäßige
Körperviſitation Statt gefunden habe den Zuſtand der Nothwehr Seitens des
Angeklagten ebenſowenig fur erwieſen als die r der Grenze der
Nothwehr aus Furcht oder Beſtuürzung. Dir Vertheidiger trat den Ausfuhrungen
des Staatsanwalts entgegen, erachtete den Zuſtand der Nothwehr fur hinreichend
dargethan und beantragte das Nichtſchuldig, windeſtens aber die Annahme mildern-

eingeſchloſſen hielt. Beide rangen mit ihm um das Meſſer. Lampe wehrte

der Umſtände. Das Verdiet der Geſchworenen entſprach dem Antrage des
Stagtsanwalts, ſtatuirte aber mildernde Umſtäande. Hierguf wurde gerichtsſeitiein Jahr Gefängniß als Strafe uüber den Angeklagten verhangt. Mdichteſekris

Eingegangene Neuigkeiten.
Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, herausgegeben von

F. W. Hackläander. Sechzehnter Jahrgang. Heft 11 u. 12. Alle 14 Tage er
ſcheint ein Heft. Preis pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler.
Stu tgart, Ed. Hallberger.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben von
F. Hackländer. Zweiter Jahrgang. Heft 11 u. 12 Alle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., für die Abonnenten von „Ueber Land und
Meer“ und „IJlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Das Preußiſche Civilehe-G eſſetz. Das Geſetz über die Beurkundung des
Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung vom 9. März 1874. Mit einem
Kommentar auf ESrund der Materialien herausgegeben von O. Philler, Kreis
gerichtsrath. Berlin, Franz Vahlen.
roſſer's Geſetzſammlung. Nr. 19. Das Geſetz über die Beurkundung
des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung. Für den praktiſchen Ge
brauch ausführlich erläutert durch die Motive, den Kommiſſionsbericht des Her
renhauſes u. ſ. w. von Dr. P. Friedenthal. Dritte Auflage. Berilin,
Eugen Groſſer.

Mitteldeutſches Eiſenbahn-Coursbuch, zunächſt fur die Provinz Sach-
ſen und die benachbarten deutſchen Gebietetheile nach amtlichen Quellen bearbei-
tet. Nr. 1. Ausgegeben am 20. März 1874. Preis einer Nummer 5 Sgr.
im Abonnement für ea. 6 Nummern pro Jahr 20 Sgr. Halle, Buchhandlung

des aiſenhauſes.
Sammlet Licht! Herausgegeben vom Verfaſſer der „Worte eines Pſycholo-

gen“ (F. v. Seibnitz und Rathen). II. Jahrgang 14. Heft (extra). Leipzig
Selbp verlag des Verfaſfers.

Am Poſt ſſchalter. Wegweiſer fur den Verkehr mit der Deutſchen Reichspoſt.
Ausgegeben am 1. März 1874. I. Jahrgang. Nr. J. Verantwor licher Re
dacteur: Otto Kubel in Dresden. Jahrlich erſcheinen 6 Nummern. Preis
fur den Jahrgang 1 Reichsmark 10 Groſchen. Dresden, O. Kubel.

Vietorig. ülluprirte Muſter- und Modenzeitung.
Redacteur Dr. G. van Buyden in Berlin. Monagklich erſcheinen 4 Num
mern. Preis vierteljährlich 22 Sgr. Berlin, Dr. G. van Moyden.

Jnhalt von Nr. 11: Beſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen und einen
coſvrirten Modekupfer, ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen
Arbeiten.

Jnha t von Nr. 12: Dora.
Biiefe. Sir Philipp Hetherington. Von Anna Nieſe. Der Feenkönig
Heimath, mit Jllußration. Paädagogiſche Briefe. Der Fiſcher, mi
Jlluſtration. Von Klaus Groth. Mannichfaches. Correſpondenzen.

Als Deutſchbein und Frauendorf an

Hand ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Taſchenmeſſer

mit Energie und verwundete beide Aufſeher, den Deutſchbein am rechten

Jn demſelben Augenblick fuhr Lampe mit

XX. Jahrgang. Nr. 11 u. 12.

Erzählung von Amalie Marby. Wiener
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Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Jn einem Reſceript des Reichseiſenbahnamtes vom 12. er. werden

Eiſenbahnverwaltungen aufgefordert, nach einem beigefugten Schema
e Betriebsergebniſſe der Jahre 1867 bis 1873 zu ermitteln und die Zuſammen-

elung derart zu beſchleunigen, daß die Berathung über die Reform der Tarife
ſteſtens Mitte Mai unter Zuziehung von Delegirten der Eiſenbahnen beginnen

june. Das Reichseiſenbahnamt wuänſcht in dem Reſceripte eine Beruckſichtigung
ſicher Transportartikel, „welche erſte, unentbehrliche Lebensbedurfniſſe ſind.“ Jn
iner anderen Stelle werden darunter „Getreide, Mehl, Hulſenfruüchte und Kar
yffeln“ verſtanden. Die authentiſche Jnterpretation derſ8iele des Reichs Eiſenbahn
mtes iſt übrigens in den 99. 17u. 18. des neuen ReichsEiſenbahnGeſetzentwurfes enthal
en, aus welchen wir in Nachſtehendem die wichtigen Satze mittheilen. Sie lauten „DerFeſtſteüung des Bundesraths unterliegen auf Vorſchlag des Reichs Eiſenbabnamts
e Grundſätze, nach welchen die den Eiſenbahnen fur den Perſonen und Fracht-
ransport zuſtehenden Vergütungen zu berechnen ſind. Unter Beobachtung dieſer
ßrundſätze bleibt die Feſtſetzung der e e dem Ermeſſen der Eiſen
hahnen, ſoweit ſolches nicht durch vertragsmäßige Vorbehalte, namentlich bei ſtaat-
ſicher Zinsgarantie beſchränkt iſt, mit der Maßgabe uuberlaſſen, daß

eine allgemeine Zuſtimmung des Bundesraths, und 2) die Erhöhung der Tarif-
tze fur einzelne Transport Gegenſtände und mit Zuſtimmung des Reichs Eiſen-

ahnamts, vorbehaltlich der Beſchwerde an den Bundesrath, erfolgen kann; 3) daß
ferner bei ungewöhnlichen Pothſtänden Getreide, Mehl, Hulſenfruchte und Kartof-
eln zeitweiſe zu den auf Vorſchlag des ReichsEiſenbahnamtes vom Kaiſer zu be-nen Satzen, welche jedoch nicht unter den niedrigſten auf der betreffenden

ahn für Rohproduete geltenden Satz herabgehen durfen, zu transportiren ſind. Ab-
u 3 verbleibt der Eiſenbahn die Befugniß, Tarifermäßi-
als zeitweiſe publieirt und höchſtens 15 Monate in Kraft

geweſen ſind, ohne r in Wegfall- zu bringen. Die Befoörderungspreiſe
im Local und durchgehenden Verkehr können mit der Maßgabe verſchieden berechnet
werden, daß Frachtſaätze einer und derſelben Verkehrsroute auf der kuürzeren Strecke
nicht höher ſein durfen, als auf der langeren Strecke.“

Zur Außerevursſetzung der r iſt noch nachtraglich be
ſtimmt daß die „Neuen oder auch Mittel Friedrichsd'or“ genannten Gold-
munzen preußiſchen Gepraäges von 1755, 56, 57 und 59 nur zum Metallwerth
genommen werden ſollen.

Das kaiſerliche Generalpoſtamt macht auf die bereits beſtehende aber dem An-
ſchein nach nicht genügende Einrichtung aufmerkſam, daß Poſtkarten mit be-
zahlter Ruckant wort zum Taxwerthe von 1 Sgr. eingeführt ſind, welche
wegen der gleichzeitigen Uebermittelung der zur Antwort beſtimmten und bereits
frankirten Karte den Correſpondenten eine große Annehmlichkeit bieten. Der Ab-
ſender kann ſeine Adreſſe gleich auf die zweite fur die Ruckantwort beſtimmte
Karte im Voraus niederſchreiben, wodurch die Richtigkeit der Adreſſe ſichergeſtellt,
und die beſte Gewahr dafür geſchaffen wird, daß die zweite Karte nicht anderweiti
zur Verſendung gelangt.

Börſen-Dachrichten.
Magdeburger Vrſe vom 25. März. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.

London 8 Tage Conſolidirte Staats Anleihe 4 106 Gd. Verei-
nigte Dampfſchifff.“StammActien 176 Bf. Verein Dampfſchifff.Priori
taätsActien s 101 Gd. Magdeburg Leipziger Prioritats Actien 1. Emiſſion
4 95 Bf. do. Prioritats Actien 4 101 Gd. Magdeburg-Halberſtädter
Stamm PrioritätsActien it. O. 5 104 Gd. do. PrioritätsActien 4 93 Gd.
do. PrioritatsActien 1. Emiſſion 4 101 Gd. do. PrioritaäätsActien 2. Emiſſ.
4 101 Gd. do. PrioritaätsActien 3. Emiſſ. 4 101 Gd. Magdeburg-
Wittenberger Prioritats-Actien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt B
tionen 4/2 101 Gd. do. Allg. Verſ.-Geſ. 91 Gd. do. Feuer Verſ.Aetien
810 Bf. do. Lebensverſ.Actien 91 Gd. do, Ruckverſ.Actien 170 Gd. do.
Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasgcetien 4 137 Gd. do. Bankverein An-
theile 4 74 bz. do. PrivatbankActien 4 do. Wechsler und Diskonto
bank 4 87 Gd. do. Bau u. Creditbankgetien 4 80 Bf. do. Berg-
werksStamm-Actien 4 222 Bf. do. BergwerkStamm-Actien 5 proc. Prio-
ritäts Actien 4 222 Bf. do. Verein Spritfabriken 4 80 Bf. do.
Bruckenbau Anſtalt Buckau 4 17 Gd. Actienbraucrei Neuſtadt Magdeburg
4 Beuchel u. Co. CommanditAntheile 4 90 Bf. Caroline, eonſolid.
Bergwerk 4 70 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 220 Bf. Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie, conſ. Bergwerk 49 55 Geid.
Sudenburger Maſchinenfabrik 4 32 Bf.

Borſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 26. März 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Alle Artikel verkehrten heute wegen des belebten Viehmarktes in mat

ter Haltung.Weizen 1000 Kilo Zufuhr ſchwach, Verkehr klein, Preiſe wie zuletzt,
ordinär und fehlerhaft bis fein 80—90 bez.

Roggen 1000 Kilo Angebot überwiegend, Preiſe zu Gunſten der
Käufer um l gewichen, hieſiger Landroggen 68 bez.,
einzelne feinſte Pöſtchen bis 68 bez.

eſehen von den FällenJangen, welche ausdruckli

Gerſtenmalz 50 Kilo der Abzug nach auswärts hat ſich etwas be
lebt, 5*57/ bez

Hafer 1000 Kilo fein gelb
p. 100 W Btto.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo geſchäftslos.
Küm mel ſchwach offerirt, letzte Preiſe feſt, ff. 11 zu machen.
Wicken 1000 Kilo ſchwarze Saat 64——65 bez.
Mais 1000 Kilo feſt, 66—67 bez.
Lüpinen 1000 Kilo gelbe 5455 zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo in matter Haltung, nur ſparſame Offerten.
Oelſaaten 1000 Kilo nichts angeboten.
Stärke 50 Kilo feſt, 10 .22. incl. bez. 10 incl. gehalten.
Spiritus, 10,000 Liter -pCEt. loco weichend, Kartoffel 22 bez.,

Rüben 22 nominell.
Rüböl 50 Kilo ohne Geſchäft.
Prima Solaröl 50 Kilo 8Petroleum deutſches 50 Kilo unverändert,

Rohzucker 50 Kilo Haltung matt, Preiſe ohne Feſtigkeit.

Plan 50 Kilo 52—53 bez.flaumen 50 Kilo tKirſchen 50 Kilo nichts angeboten.

e 1000 Kilo Speiſe- 18 bez. Brenn 13 13
egehrt.

Oelkuchen 50 Kilo loco 2 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 bez.

gut behauptet, 68 willig bez. (40.

Kleie 50 Kilo Roggen 2 2 bez. Weizen I bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Petzeichniß
der in Halle am 26. März 1874 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e r erWeizen pro Ctr. 7 6 Bohnen pro e 9 ww
Fee. S s 124 Linſen 2Gerſte 325 Erbſen 160afer 3 Butter d. el 3eu 6 Aus d. Keule 7Stroh S 18 Rindfleiſch gewöhnliches 6
Kartoffeln S 1 36 Kalbfleiſch 51 6Eier pr. Schock 1 Hanmmeifleiſch 6 6Schweinefleiſch eDie PolizeiVerwaltung.

Zuckerberichte.
London, d. 21. März. Zucker ſtill.
Clyde, d. 21. März Jn Zucker blieb das Geſchaft während der letzten

Woche im er maßig ohne nennenswerthe Preisſchwankungen. Jn Raffinade
war das Geſchäft ziemlich gut, mittlere Sorten leicht zu Käufers Gunſten.

New-Hork, d. 24. März. Wechſel aufHavannaZucker Nr. 12. 7,.
London in Gold 85. Goldagio 12

Ver zeichen i ßder mitrelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Auf warts. Am 20. März. Hermann, Schwefelkies, v. Magdeburg nach
Außig. Braune, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 22. März. F.S.
G., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Lucklum, leer, v. Tangermunde nach
Buckau. Kruüger, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Käammerer, Guüter, von
Magdeburg n. der Saale. Am 23. März. F.S. G. Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Andrege, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. N. F.D.-G.. desgl.

Bremer, 2 Kähne, desgl. Schmidt, desgl. Schulze, desgl.
Eingetroffen. Am 22. März. F.-S.-G. Nr. 10, Guter, v. Hamburg

n. Dresden. F.S.-G. Nr. 19, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Kloß,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Lucklum, leer, v. Tangermunde n. Magde-
burg. Am 23. März. F.“S. G. Nr. 17 u. 20, Guüter, v. Hamburg n. Dres-
den. Conſolsky, desgl. V. H.M. D.-Co., 2 Kähne, Guüter, v. Hamburgn. Magdeburg. Andrege, desgl. Liepelt, leer, v. Berlin n. Schönebeck.
F. Bremer, desgl. H. Bremer, desgl. Wetzel, desgl. Roſenberg, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Schulze desgl. Schmidt, desgl. Koööppe,Gerſte 1000 Kilo bei ruhigem Verkehr blieben Preiſe nominell ohne

Aenderung.
Brennholz, v. Spandau n. Neuſtadt b. Magdeburg. Heine, desgl. Tonne,
leer, v. Altenplathow n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Die auf dem Anſpanngute No. 1 Zickeritz und Wandeläckern des
Robert Britting, Hypothekenbuch von Zickeritz Band kol. 1
für die Wittwe Schüßler, Bertha geborene Prinz zu Eisleben
eingetragene Schuld und Pfandverſchreibung über 5000 Darlehn
vom 20. December 1871 mit Hypothekenauszug vom 16. Januar 1872
iſt verloren gegangen. Es werden alle diejenigen welche daran als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber oder
aus einem andern Rechtsgrunde Anſprüche zu haben glauben hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche bis zu dem dazu auf den
15. Juni cr. Vormittags 10 Uhr bis Mittags 121
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine anzumelden, widrigen-
falls ſie damit präkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt,
und das vorgenannte Dokument für amortiſirt erklärt wird.

Gerbſtedt, den 18. Februar 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

2 Uhr

Eine Elementarlehrerſtelle
mit 300 Gehalt, welches nach der hier beſtehenden Gehaltsſcala

ſigen Hospitalſchule zum 1. Juli d. J. zu beſetzen. Frühere Dienſt-
zeit findet Anrechnung, inſofern der Anzuſtellende das 34. Lebensjahr
nicht überſchritten hat.

Bewerber wollen ſich bis zum 10. April d. J. unter Beifügung
eines Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 24. März 1874.
Die Hospitalſchul-Commiſſion.

Borke- Verkauf
im Forſtreviere Möttendtortf.

Donnerstag d. 2. April cr. Vormittags 10 Uhr
ſoll in der Wohnung des Unterzeichneten die Rinde von circa 240
Raummeter Eichen Knüppelholz II. Kl. aus dem theils 20-, theils
30jährigen Schlage im Forſtdiſtrikt Brandberg, Meile von Mans-
feld entfernt, ſowie von circa 60 Raummeter Eichen Knüppelholz l.
und 1J. Kl. aus dem Schlage Alkenberg zur Selbſtwerbung meiſt
bietend verkauft werden.

Jm Fall es der Borke- Käufer wünſchen ſollte, ſind die hieſigen
Holzhauer verpflichtet, die Borke in Akkord zu ſchälen trocknen und
einzubinden für 15 pro Raummeter.

Anzahlung 100 .77.
Neu Aſſeburg bei Mansfeld, den 24. März 1874.

Der Revierförſter Kutzner.von 5 zu 5 Jahren um 50 bis zu 600 ſteigt, iſt an der hie-



Biseor Bekanntmachung. ſJdrittDie Jagd in hieſiger Flur ſoll
den 9 April c. Nachmittags 2 Uhempfiehlt in reichhaltigſter Auswahl billi im Wehle'ſchen Gaſthof hierſelbſt e

zu billigen Preiſen W den vorher zu eröffnenden AmB a edingungen anderweit aufWW Ed. e ks Er. Jahr öffentlich meiſtbietend ehe vorher

J große Ulrichsſtraße 60. tet werden. gangenWi 7 y Dederſtedt, d. 23. März 1874. reSindmühlen Verkauf. F9NRonenenene: womenen de Se ermäenn e
eine zu Cöthen belegene, Ab 12,000 auf ſichere Landhy- läubigegaben freie Windmühle nebſt Wohn 22 pothek auszuleihen, W e vollzähl

haus, worin ſchwunghafter Mehl- mena 5 40 er Landhypothek und 1000 1500 der ult:
e en h bin e 5 ſo 2 Häuſer, beides zur 1. Stelle, Lobkowänderungshalber aus freier 2 ofort geſucht beim ApponyHed d ecknſe G das Neueste, elegant und einfach, Juſtineth Wilke. ſerenz
Die Hälfte der Kaufſſumme kann empfiehlt ſich unauf Wunſch darauf ſtehen bleiben. p eh Drei comfortable Mittelwohnun- tiſchee Eramm, Zu ee an de n e er ung ſollen Um heftigſt:Cöthen, Leipziger Straße Nr. 25. And. H ände halber ſehr billig ſofort verr 048 44a88engIer miethet werden. Näheres Wuche- Von

Htita högeſuch. große Steinſtraße 10 rerſtr. 1b bei Herrn Veck. auch alSo g. Mann, Anfang der 9 Reihenſäe Maſchinen e Laer Jahre, von angenehmem Aeuße- Sprach2 t h einer Stadt e e Lager Macheüringens, wün cht ſich zu ver T a e g/ Alw. Wanatz. acheheirathen. Junge Mädchen, oder O a ehe gewagtkinderloſe Wittwen mit einigem beabſichtigt das Mittergut Saalborn a ein e r an jede Vortroe
Vermögen, die auf dies wahrhaft neun Jahre r velyach en ver en oder von Johannis d. J. ab auf en r gewöhntes Mäd- Oeſterr
z gemeinte Geſuch reſlectiren, Lingungen fus den ehe können die Zahlungs Be t wird eine Stelle gebote
elieben ihre Adreſſen womöglich er Weiſe geſtellt werd er unter Umſtänden in beliebiger und günſti er ſt ütze der Hausfrau geſucht, ſchilde

mit Beifügung der Photographie, dutem St r t en bei Verpachtung hat Pächter das in ſehr er ſie in allen Stücken kräftig hel Oeſter!
vertrauensvoll zur Beförderung ich u egnehren r Vieh und Wirthſchafts Inventar käuf- fend W Seite ſtehen würde. Auf volksn
sub I. 1256. an die Annon- 7 r Ter en und iſt deshalb ein Vermögensnachweis von 6 bis hohes Gehalt wird nicht reflectirt, komöd

e e er e S e ende 22n Sed Satz a St t en ne t den von Weimar an der Poſtſtraße von da wach Kudelſtarr r befördert Ed. Stückrath in der Sinn
renſache! to faßt einen in zwei Plänen gelegten Flächenraum von 228 Weimar. Erped. d. Ztg. von

Ackern gleich 250 Magdeb. Morgen. Die Bierbrauerei grim daraur g uerei befindet ſich im EI p Se bt die in weiteren Kreiſen als vorzüglich bekannten unten er r ch TerzerbierKellereien, theils unter demſelben, theils i inen verſehen, ſucht iermann riedberiei, behebten Vergelgungeete de Unge e e woſeiß W en v vom 1. Mai an oder ſpäter in Hal Jeße
2wickau und I eipri g gehörendes Gaſthaus ſteht ſich beſinden. s le a/S. Stellung als Verkäuferin J melde

Reflektanten wollen ſich an Herrn Dr. jur. Völker in Wei- in einem Putz oder Modewaaren ſtand
empfiehlt II. 364 b2. mar, Schillerſtraße A. 1 wenden in Wei- Geſchäft, oder in einer ähnl. Bran J boren

Zwickauer Stein- und z che. Gef. Off. mit Ang. der Be förmlu Patent v dingungen bittet man einzuſenden zerſtöraunkomien, Verkauf einer Wollſpinnerei Fabrik. teieete
Sooſe zur 7 Wegen hohen Alters beabſichtige ich mein bisher betriebenes Tuch geger h ää fabrikationsgeſchäft aufzugeben und deshalb meine im Dorfe Buſnig Eine junge Dame, Oeconoms- und

r baben im nd etwa 1 Stunde von Wittenberg a Elbe nahe der Berlin- Anhalt Tochter, wünſcht ſich in einer größer Prath
zu haben im Rothen Roß. Eiſenbahnſtation Zahna belegene Wollſpinnerei, welche von ſtets Wirthſchaft, beſonders n ſeiner a

Che Vaſheſtern n n ausreichender Waſſerkraft von 26 Gefälle getrieben wird, ſammt allen Küche zu vervollkommnen. Gehalt äh
irthſchafterin mit nicht zu dazu gehörigen, in gutem Stande befindlichen Maſchinen Webſtühlen wird nicht beanſprucht, jedoch gute Urſpr

großen Anſprüchen findet ſofort oder und Utenſilien zu verkaufen. Zu dem Etabliſſement gehören außer d und anſtänd. Behandlung Gechtte S
Oſtern Stellung. Näheres durch Fabrikgebäuden noch ein Wohnhaus, Stallgebäude, eine Scheune i Reflectanten wollen geſt. Adreſſe 2
Hermann Potzelt, Halle a/S. n z d rer ſowie ein Stück Land, die Bach unter Chiffre I. L. an Ed an

en. tie Uebergabe kann ſofort erfolgen. Unterhä t tückrath in de te m e M g nterhändler werden ichen h r Exped. d. Ztg. S
eſucht wird ein junger Condi- ittenberg a Elbe. F. Prädikow, T i S. ertor, t J der feinen Backerei be J ſorrirant t ren Aen r Comptoir, unte

wandert iſt. 6909 mit den nöthigen ulkenntniſſenOfferten sub A. D. 29 befördert Ersto coufsoſe T ſt 9080686 und aus achtbarer Familie, Antritt
die Annoncen Expedition v. ageszeitung für Metz-Lothringen 1. April oder 1. Juli er., ſuchenRud. Mosse in Gotha Kloss C Foerster verſin Freyburg afu. dem

850 e ſind ge Magen erſte Hypothek auszuleihen. zuX. Arbeiter gesucht. Bein der Exped. d. Ztg. Fleißige Arbeiter finden ſtets gut kuſſlohnende und dauernde Beſchäftigung betr

„Jn Halle a/S. oder deſſen 8 4 auf der Dörſtewitzer Braun dennächſter Umgebung ſucht ein Che Verlag der Gebrüder Lang in Metsz. kohlengrube. Meldungen beim Geſ
witer i 12800 Ein S Preis: vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. incl. Poſtaufſchlag Oberſteigr göpyer en Te ſich kaufmänniſch zu bethei Jnſerate pro Petitzeile 1 Sgr S mitna I alle durch es e Glke n, bſchieds. diee in Halle a/S., 00909Brüderſtr. 14. /S Weitaus die verbreitetste Zeitung in Mettz. unſerem e ene ſt Fräulein Re

S 90690000906-99009900 m et Abennenten50 aatKart offeln. Ein junger Mann mit 2 Stück fette Ochſen 2 J mit gioßem Serlgen de her n

e e e eW e à 2 ung e Bee zum Verkauf in Gottenz Nr. 16. z ecker Nehidoff erinnern. Hr.
p. Ct., ſowie ebenſoviel weiße und Angabe der Gehaltsanſprü ni A Theater in Sandsberg. daße e e. c beerenBern ute in Roßbach bei Red. FIosse in Halle a/S., ſchla rin zu erüſte und Be riſer Taugenichts, Luſtſpiel g

erſeburg zu verkaufen. Brüderſtr. 14, I. entgegen. Voi e in 4 Acten von Dr. C. Töpfer. aufoigt in Acken a E. Anfang 7 Uhr. Die Direetion.
e M

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu 73 d

2 h lab Ein öſterreichiſches Katholiken Meeting.
ſeche Am 19. iſt im Muſikvereinsſaal zu Wien das ſchon lange

vorher angekündigte Katholiken-Meeting mit Pomp in Scene ge-
gangen. Auf der Eſtrade ſaßen in rothen Lehnſtühlen die Erzbiſchöfe
(Fürſt Schwarzenberg und Landgraf Fürſtenberg) und Biſchöfe, rings
um ſie die Häupter des ultramontanen Adels und der übrige klerikale
Generalſtab; zu ihren Füßen drängte ſich im Saale die Menge des
gläubigen Volkes der Pfarrklerus von Wien und Umgegend war faſt
vollzählig vertreten in den Logen ſaßen glänzend toillettirt die Oamen

erpach

1874.
n.

o ndhy-

S. auf
0

Stelle,

ke.

Lobkowitz, Schwarzenberg, Metternich, Paar, Eszterhazy, Thun, Lariſch,
Apponyi, Zichy u. ſ. w. u. ſ. w. Anweſend waren etwa 3000 Per
ſonen die Stimmung war eine erregte und die Aufregung ſteigerte
ſich unter dem Einfluß der leidenſchaftlichſten Reden die faſt an fana

hnun tiſche Wildheit ſtreiften die Laien thaten es den Klerikalen zuvor am
n Um heftigſten aber ſchäumte das blaue Blut der jungen in Jeſuitenanſtalten
t ver J erzogenen Ariſtokratie. Kampf, blutiger Kampf lautete jedes dritte

Puche- J Wort. Um dem Föderalismus eine Huldigung darzubringen, wurde
auch ab und zu czechiſch, ſloveniſch, kroatiſch, italieniſch geſprochen und
einer der Redner wexglich dieſe arrangirte Vielſprachigkeit ſogar mit dem

n Sprachenwunder beim erſten Pfingſtfeſt in Jeruſalem. Die Hauptredner
waren die beiden jungen Fürſten Alfred und Aloys Liechtenſtein an der

t. NMache ihrer Reden erkannte man ſofort die echten Jeſuitenſchüler die
gewagteſten Sophismen wechſelten mit den üblichen Kanzelwinken der

n jede Vortrag war auf ſchaufpieleriſchen Effekt wohl berechnet. „Das alte
Mäd- Oeſterreich welches einſt der Reformation im Reich und daheim Halt
Stelle geboten“, forderte Fürſt Alfred auf, wieder einzuſetzen in ſein Recht, er
eſucht, ſchilderte es in Allem als das gelobte Land gegenüber dem modernen
ig hel- J Oeſterreich mit ſeiner politiſchen Falſchmünzerei, ſeinem ſogenannten

Auf volkswirthſchaftlichen Aufſchwung, dem „Krach“, mit den Spektgakel-
ectirt, komödien des Liberalismus und dem Kretinismus der öffentlichen Mei
ehand- nung. Bauer, wahre Dir Dein altes Land und Deinen alten Glau-
8. N. ben wenn es ſein muß ſein mit Deinem Blute!“ Das war der

in der Sinn der Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer, „deſſen Reich
von Gottes Gnaden iſt ſchloß. Fürſt Aloys Liechtenſtein ließ ſich

T darauf in huworiſtiſcher Weiſe über die in Ausſicht ſtehenden konfeſſio
„„mit J nellen Geſetze vernehmen. „Die Kirche, rief er aus, iſt mit den Re
ſucht gierungen Kark, aber ohne die Regierungen noch ſtärker.“ Von dem

Hal großen Widerſacher der Kirche Bismarck werden einſt noch ſpäte Sagen
uferin melden unſere liberalen Parteimänner aber ſind nicht einmal Gegen
aaren- J ſtand des Spottes, weil es unanſtändig wäre, Jemanden wegen ange
Bran- borener Verbrechen zu verhöhnen.“ Zum Schluſſe gerieth der Redner
r Be förmlich in viſionäre Verzückung, ſah Erdbeben alle Reiche der Welt
ſenden zerſtören, Flammen aus der Erde hervorbrechen und alle Throne ver

rest zehren, während der Fels der Kirche, wenn auch einſt die Welt unter-
geht, die erſte Stufe ſein wird, auf der die Menſchheit zum Himmel

oms- und zur Herrlichkeit Gottes emporſteigt. (Stürmiſcher Beifall.) Es
oms- J ſprachen nun ein Geiſtlicher aus Görz, Valuſſi, italieniſch, Dr. Elz

ſete aus Vorarlberg, Paulivonich aus Dalmatien kroatiſch, P. Wurm aus
Jehalt Mähren czechiſch. Die beiden letzten Redner betonten den päpſtlichen
gute Urſprung der Krone Zwonimir's und der Wenzelskrone. Weiß v.
5 Starkenfels beantragte eine ſehr lange Reſolution gegen die Lehre
dreſſe vom modernen Staat und zu Gunſten der Unfehlbarkeit des Papſtes,
Ed ſowie des Eintretens für die Rechte der Kirche. Nachdem Erzbiſchof

Zt Landgraf v. Fürſtenberg im Namen der anweſenden Kirchenfürſten ſeine
Slg. Zuſtimmung zu der Reſolution gegeben, wurde dieſelbe zum Beſchluß

erhoben und nach einer Rede des Grafen Pergen die Verſammlung
ptoir, unter großer Erregtheit geſchloſſen.

niſſene Telegraphiſche Depeſchen
uchen Verſailles, d. 25. März. Jn der heutigen Sitzung der National-
er verſammlung verlangte der Deputirte Pelletan (von der Linken), nach

dem Wiederzuſammentritt der Verſammlung, die Regierung über die
Maßnahmen zu interpelliren, welche ſie bezüglich der Civilbegräbniſſe
zu treffen gedenke. Die Verſammlung wird morgen den Tag für die
Berathung dieſer Jnterpellation feſtſetzen. Hierauf folgte die Dis

gut kuſſion über den vom Herzog von Broglie vorgelegten Geſetzentwurf,
gung betreffend die Verlängerung der Amtsdauer der dermalen functioniren-
un den Municipalräthe. Die von der Kommiſſion zur Berathung dieſes
beim Geſetzentwurfs beantragte Gegenvorlage wurde nach langer Debatte mit

377 gegen 302 Stimmen abgelehnt und ſchließlich die Regierungsvorlage
mit 344 gegen 45 Stimmen angenommen.

ds- Petersburg, d. 25. März. Dem Journal „Graſchdanin“ iſt
die erſte Verwarnung wegen Aufreizung verſchiedener Völkerſtämme des

r Reichs gegen einander ertheilt worden.

r Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.ſich Der, durch ſeine Reiſen und ſein Werk uber die Philippinen bekannte
rrli deutſche Reiſende Dr. Jagor iſt h in Calcutta und wird längere

des F28 in Jndien bleiben, um hauptſächlich ethnologiſche Studien zu machen. Er
eabſichtlgt das noördliche Jndien und wenn möglich auch Cachmir zu beſuchen.

tern. Dr. Jagor iſt mit Empfehlungen von der deutſchen Regierung verſehen.
T7 Vom Vororte der Deutſchen Schiller- Stiftung wird mitgetheilt,

daß der Jahresbericht fur 1873 in Folge des Abhandenkommens einer ganzenPa- Actenſendung, wobei ßch auch der bereits im Januar gefertigte Entwurf jenes
ſpiel ahresberichts befand, diesmal erheblich ſpäter erſcheinen wird als ſonſt. Noch
r wenig Hoffnung vorhanden, die verſchwundenen Fascikel, welche in Berlin oder
ſer. auf dem Wege von Berlin nach Frankfurt abhanden kamen, wieder aufzufinden.
on. Nach einer Mittheilung aus Rom iſt man in einer Beſitzung des Mſgre.

Merode bei Erdarbeiten auf eine verſchüttete Baſilika, aus den erſten Zeiten

daſſelbe in dem Cambialſaft der Conniferen (Tannen).
wiſſenſchaftlichen Kreiſen große Beachtung.

Die merkwuärdigen Skelette der ausgeſtorbenen Rieſenvögel Neu

der ultramontanen Adelsfamilien „im ſchönen Kranz“, die Lichtenſtei n, Zuskellun die Aufmerkſamkeit der Beſchauer in ſo hohem Grade auf ſi

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 27. März 1874.
des Chriſtenthums ſtammend, geſtoßen, welche angeblich von einer Verwandten
Dioeletian's Namens Diomitilla, erbaut worden iſt.Jm Laberatorium des Profeſſor Hoffmann in Berlin iſt kürzlich von
einem der Aſſiſtenten deſſelben eine bedeutende wiſſenſchaftliche Entdeckung ge
macht worden. Es iſt demſelben gelungen, die gromatiſche Subſtanz der
Vanille, das ſogenannte Vanilin, auf chemiſchen Wege darzuſtellen. Er fand

ie Entdeckung findet in

ſeelands (von den Eingebornen Moas, von den Zoologen Dinornis- und Palap-
teryxArten genannt), welche in der neuſeelandiſchen Abtheilung der Wiener Welt

gezogen
haben, ſind in Wien geblieben. Dieſe drei Skelette, welche in ihrer Vollſtändigkeit
ein Unieum fur europäiſche Sammlungen ſind, wurden von Dr. Haaſt dem kaſſer
lichen Muſeum als Geſchenk angeboten.

Am vergangenen Sonnabend fand im Hof-Theater zu Dresden die erſte
Auffuührung der neuen Oper „Die Folkunger“, Text von Moſenthal, Muſik
von Ed. Kretſchmer, ſtatt. Der Erfolg war ein guünſtiger. Die Muſik ſoll mit
vielem Fleiße und mit Geſchick ausgearbeitet ſein und in ihren Rythmen Anklange
an Wagner enthalten; doch ſoll der Erfindung Kretſchmers das dramatiſche Element
fehlen und die Melodie manchmal zu breit ausgefuhrt ſein. Der Operntext
e ſoll in dramatiſcher Entwickelung und Wirkung unſtreitig zu den vor
zuglichſten Arbeiten dieſes Genres gehören.

Director Gumtau ſcheidet mit dem 1. Mai aus der Direction des
Berliner Nationaltheaters.

Literariſches.
Deutſche Blaätter. Organ fur allgemeine Volksbildung. Erſcheinen

wöchentlich an den Sonnabenden. Herausgeber Dr. L. Overzier. Abonne
Wnt e e zta 23 Sgr. Nr. 12. Köln, M. Lengfeld'ſche Buchhandlung

H. Mayer).
(Dieſe Blätter dringen bereits in entlegene Winkel ultramontaner Verdum-

mung, fur Bildung, Geſittung, Aufklärung und Wiederkehr eines deutſchen frei
ſinnigen Geiſtes am Rheine wirkend. Die letzterſchienene Nummer (12) enthält
eine Politiſche Wochenſchau, die höchſt intereſſanten Aufſaätze Moderne Märty-
rer, die Jnquiſition I., Ueber die Anwendung und. Bereitung der eondenſirten
Milch, Jnduftriell- techniſche Notizen, Vermiſchtes, Literatur, Briefkaſten.)

Litteraria.
Sitzung am 23. März.

Dr. Zach er hielt einen Vortrag uüber die Veden. Die indiſche Litteratur
iſt bei uns ſehr wenig bekannt, und doch iſt ſie in hohem Grade werth, gekannt zu

ſein, ſchon wegen der Stammverwandtſchaft der Jnder mit den Völkern Europas,
noch mehr aber wegen ihres inneren Werthes ſelbſt. Denn die r ſind ein
hochbegabtes Volk, ebenſoſehr durch reiche und uüppige Phantaſie, wie durch ſchar
fen Verſtand ausgezeichnet, bei denen ſich dal er. ſchon fruh eine retche Poeſie ent
faltet hat, die in faſt allen Dichtungsgattungen vorzugliches leiſtet, und ebenfalls
ſchon fruh eine grundliche Gelehrſamkeit entwickelte, die in manchen Wiſſenſchaften
ſehr bedeutende Reſultate errungen hat, beſonders in der Theologie, Philoſophie
und Grammatik. Zwei große Litteraturperioden ſind zu ſcheiden, die der Vedenund die der Sanskritlit eratur. Jene Periode Umfat die Zeit, in welcher die

n nachdem ſie von dem Urſitz der indogermaniſchen Völker, der Hochebene
ubets herabgeſtiegen, ſich im Gebiet des Jndus und der 5 Ströme aufhielten, ein

ruſtiges, kampfluſtiges Volk, in viele einzelne Stämme getheilt: die Sanskritpe-
riode beginnt, als dieſe Stämme weiter zogen in das Gangesthal, die Hierarchie
der Brahmanen und die Kaſteneinthellung ſich entwickelte, und unter dem uprpigen,
n Klima aus dem kampffrohen ein weichliches friedliebendes Volk ward.
Die Lieder, mit welchen in jener erſten Periode, welche ſich etwa uüber den Zeit
raum von 1400-—800 vor Chr. erſtreckt, die Jnder ihre Götter anriefen und prieſen,
erhielten bei ihren Nachkommen den Character heiliger Offenbarungen, werden die
Grundlage der brahmaniſchen Reli, ion, wie das Evangelium fur die Chriſten, und,
wie dieſes bei uns ein Gegenſtand ſorgfältigſter Ueberlieferung und eifrigſten Stu
diums, und hat dieſe Stellung bis heute ſich erhalten dieſem Umſtande verdanken
wir die unveranderte Erhaltung jener uralten Geſange, der alteſten erhaltenen
menſchlichen Litteraturerzeugniſſe überhaupt. Schon dieſes hohen Alters wegen
merkwuürdig, ſind die Lieder der Veden beſonders dadurch fur uns intereſſant, als
fo unmittelbare Ausfluüſſe der Stimmungen und Erregungen jener alten Völker,

en Character, die Lebensweiſe und Anſchauungsweiſe derſelben treu wiederſpiegeln,
und uns daher in die Entwickelung er Menſchheit einen tiefen Blick thun laſſen,
als ſie uns beſonders die religiöſen Anſchauungen in jener Zeit noch auf einer
ſehr primitiven Stufe zeigen, wo die Perſonificirung der Naturgewalten zu Goöttern,
die Umdeutung der Naturvorgange in Handlungen goöttlicher Weſen noch ganz
durchſichtig, die religiöſen Vorſtellungen überhaupt noch an fluſſig ſind, als ſieuns dadurch die wichtigſten Aufſchlaſfe daruber geben, wie ich die Religionen der

verſchiedenen indogermaniſchen Völker, der Perſer, Griechen, Römer und Deutſchen
aus gemeinſamem Keime entwickelt haben. Dazu kommt, daß auch der poetiſche
Werth dieſer Lieder ein ſehr bedeutender iſt. Aus dem Studium und der Er-
klaärung des allmählig imm.r unverſtandlicher werdenden Veda hat ſich dann nach
und nach eine ſubtile Dogmatik, eine tieſe Fpugſpotee und eine hochſt ſcharf
ſinnige Grammatik entwickelt, deren Ergebniſſe bis in dieſes Jahrhundert weit
höher ſtanden, als die nnſrigen.

An dieſen mit regem Jntereſſe angehörten a ſchloß ſich als kleine Mit-
an, welche David Fr.theilung des Vorſitzenden die Vorleſung der Originalb

Sit rauß mit ſeinem Verleger Oſiagder betreffs der zweiten Auflage ſeines Lebens
Jeſu gewechſelt hatte und die ein beredtes Zeugniß ablegten für die klare Denk-
weiſe ihres Verfaſſers.

Der Ferien wegen wird die nächſte Sitzung erſt Montag den 27. Avril ſtatt
finden.

StadtTheater.
Mittwoch den 25. März. „Die Waiſe von Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abthei

lungen und 4 Akten von Ch. Birch-Pfeiffer.
„Die Waiſe von Lowood“ iſt in der bekannten BirchPfeifferſchen Manier aus

dem Roman Jane Eyre von Currer-Bell zurecht geſchnitten. Die zweite Abthei-
lung ſpielt 8 Jahre ſpater wie die erſte. Das Stuäck iſt ein Liebliug namentlich
der Damenwelt, und nicht mit Unrecht. Die Geſtalt der Jane, des vom nichts-
würdigſten Haß verfolgten und gepeinigten, durch Leiden und Erfahrungen zu einem
verſchloſſen. n aber goldtreuen Charakter gebildeten Mädchens, iſt originell und
lebenswahr. Das Ringen mit der allmälig in ihr erwachenden Leidenſchaft zu Ro
cheſter, das endliche Hervorbrechen des ſo lange künſtlich zuruückgedrangten Stromes,
iſt mit Geſchick und vſychologiſcher Feinheit geſchildert. Aber dieſe Rolle iſt zu
leich fur die Darſtellerin ſelbſt von nicht zu unterſchätzender Schwierigkeit. Gerade
n ſolchen herben und ſtrengen Frauengeſtalten iſt es nothwendig, mit vielem Tact

und richtiger Empfindung die verſchiedenen Elemente gegen einander abzuwägen
und das richtige Miſchungsverhältniß zu ſinden; die aäußere Kalte, unter der 4
Gemuthstiefe und kraftige Leidenſchaft birgt, durchſichtig werden zu laſſen dur
kleine Nuancen in Haltung, Mienenſpiel und Sprache, iſt eine Aufgabe, deren
Löſung eine bedeutende routinirte Schauſpielerin erfordert.

Frl. BeckerNelidoff, die wir geſtern in dieſer Rolle begrußten, hat unſere
Erwartungen nicht nur nicht getaäuſcht, ſondern uübertroffen. Die furchtbare Leiden-



aft und der Haß des gequälten Mädchens im erſten Akt waren von erſchutternne die leidenſchaftliche Erklärung am Schluß ſehr ſchön in Sprache und

Spiel. Ebenſo die wirkungsvolle Nachtſeene, wo Jane die Zeichnungen holt und
das ſchreckliche Lachen der Wahnſinnigen hört; nur wurde die Scene verdorben
durch den verfruhten Feuerſchein, der im vaſſenden Moment naturlich fehlte. Frl.
Nelidoff wurde nach jedem Akt durch verdienten Applaus begrußt. Wie wir hoören,
wird dieſe unſere beſte Kunſtlerin uns leider verlaſſen, nachdem ſie in einem Ab-
chiedsbenefiz am Sonntag den 29., zugleich der letzten Vorſtellung der Saiſon, als
arthenig im „Sohn der Wildniß“ aufgetreten ſein wird. Wir ſind uberzeugt,

daß unſer Publikum ſeinem Liebling an dieſem Abend ſeinen Dank zu erkennen
wird.geben ihr verdienen beſondere Anerkennung Frl. v. Hanno als Miſtreß Reed,

namentlich im zweiten Theil, in der großen Scene mit Jane, wo ſie dieſelbe von
dem Verbrechen unterrichtet, was ſie an ihr begangen und wo der unheimliche
Haß ſowohl, wie die einigermaßen wenigſtens ausſöhnende Liebe zu ihrem Sohn
vollen Ausdruck erhielten.

Ferner Herr Werber als Lord Rocheſter; der Charakter des Lords, der im
Roman übrigens und zwar mit gutem Grunde glucklicher und verſtändlicher iſt als
im Schauſpiel, war gut aufgefaßt. Beſonders gefiel die Darſtellung des komiſchen
Sonderlings in den erſten Scenen. Anerkennung verdient auch Frau Pauli als
Miſtreß Harleigh, ſowie Frl. Groß als koquette Lady Georgine. Uebrigens iſt es
um ſo mehr zu bedauern, daß die gute Vorſtellung ſo ſchwach beſucht wurde, als
dieſelbe einem gutem Zwecke diente. Das Publikum ſollte wirklich derartigen
ſegensreichen und fördernden Beſtrebungen etwas mehr zu Hilfe kommen.

Theater Notiz.
Frl. Becker-Nelidoff wird uns zum Schluß dieſer Saiſon ver

laſſen. Die tüchtige und allgemein geſchätzte Künſtlerin wird uns die
Freude machen, in einem Abſchieds-Benefiz am Sonntag den 29. März
als Parthenia im „Sohn der Wildniß“ (Jngomar: Herr Haberſtroh)
aufzutreten. Wir hoffen, daß der ſcheidenden Künſtlerin durch rege Theil
nahme des Publikums noch einmal die Anerkennung zu Theil wird, die
ſie ſtets im reichſten Maße verdient hat.

IV. Litteraria Vorlesung zum Besten
einer Volksbibliothek

Sonnabend d. 28. März Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes.
Herr Baumeister Rehbein: Der Aberglaube bei den Alten.

Billets zu den bekannten Preisen sind in der Hühlmiann-

So ar ferdehäändler H. Hagemeiſter a. Braunſchweig, H. Z.au. Die Hrrn. Pferdehaändler H. Hag r a. Braulucke u. W. Schufer a. Magdeburg, Fiſcher a. Krotzſch, Ronneberget d.
kau. Die Hrrn. Oekon. Fr. Gießler a. Sprottau,
Die Hrru. Kaufl. W. Schmidt a. Leipzig Dalchau a. Cöthen, Behrender a.
Luneburg, Mankert a. Freiſtadt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 27. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 10 Confirmation Conſiſtorlakrath D. Dryander.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Dechant Rheinlander.
Zu Glaucha Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
S Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

m

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
e ldungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Deutſch.

aufmänniſcher Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung große Brauhausg. 9.
all. Volks -Liedertafel: Ab. 8 10 r in den Schwanen“.
tadt. Theater Ab. 7 „Der Sohn der Wildniß“, dramat. Gedicht.r W G. ühli ke Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeiyzl
r r. neben d. „goldn. wer iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: erren
glig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. rz 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Märkiſche 94 Cöln Minden 128 Rheiniſche 130,. e

Staatsbahn 189.. Lombarden 852 Oeſterr. Creditactien 124. Amerikaner
99 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz Schluß feſter.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 86. September October 91l'/,.
Roggen. März 62,. April Mai 627 Mai Juni 61
Gerſte loco 60--75.

Sept. Octhr. 57

rru. Hotelier Alb. Kieſer a. Salzmünde, Schröder g

A. Vorkee a. Eilenbueg J

schen Buchhandlung zu haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Marz.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Bibra, Arzt Vr Keſtner, Cand. theol.
Nordheimer u. Löb a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Karbe u. Techniker Schon
dorf a. Hr. Landw. Ketting a. Mecklenburg.

chorſt a. Bielefeld, Geßert a. Nordhauſen, Baum a. Caſſel, Hafer-Scheffer-Bo
Die Hrrn. Kauft.

burg a. Berlin Werner a. Bremen, Nicolai a. Braunſchweig.
Stadt Hamburg.

Becker a. z
Oemler a. Rödgen. Die
a a.Rie

Hr. Jngenieur

Hamburg, Heydemann a. Dresden,
Golduer NRing.

a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl.

Hr. Amtsrath Behm a.

Hr. Weber a. Leipzig.

r. Königl. BergdirectorHoym.
Vogel a. Rothenburg. Hr. Ockon.-Rath

ren. Kaufl. Franken a. Aachen, Beckert a. Leiyzig,
erdecke Schwoebel a. Winningea Jſenburger a. Frankfurt,

er a. Munchen, Hecht u. Sinn a. Aachen, Knabe a. reiburg, Cohn a.
Lohmann a. Emmerich, Meyer a. Berlin.

Hr. Director Dr. Richter
Hauer, Löwenberg u. Bropenau a. Berlin,

Klein a. Mainz Helckrodt a. Schmiedeberg, Flemming a. Leipzig, Preß a.
Dresden Hagenau a. Hannover Lorbeer a. Königsberg
Engelhardt a. Carlsruhe, Grunert a. Palm, Zetzſche a.
Dresden.

Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein Packet an Frau Ulrich in Hayna bei Leipzig, 200 Gr. ſchwer.
Halle a/S. d. 25. März 1874. giſ

a. Greiz,

Kaiſcri. Poſtamt.
Als anſcheinend geſtohlen ſind

ein ſchwarzſeidener Rock und eine Jacke von blumigem AlpaccaStoff,
die Aermel mit echtem Sammetband beſetzt, in Beſchlag genommen.
Die Sachen liegen auf meinem Büreau zur Anſicht bereit.

Halle a/S, den 24. März 1874.
Der Staats-Anwalt.

bei einem mehrfach beſtraften Diebe

Auetion.
Dienstag den 31. März früh

von 9 Uhr ab verſteigere ich wegen
Umzug im Fürstenthal einen
Büffetſchrank, 1 gr. Geſchirrſchrank,
einige Gartentafeln, Wachstuch
Tiſche, Rohrſtüh e, verſchied. and.
Tiſche, Gartenlampen, eine Partie
Weißbierflaſchen c.

Auctionator Hoppe.
Stadtgut mit Poſthalterei.
Ein Stadtgut mit Poſthalterei, 180

Morgen beſtem Acker kompl. leb.
u. todt. Jnventar, iſt Alters halber
mit 12-15 M. Anz. zu verkaufen.
Forder. 34 Mille
F. A. Köppeèo in Halle a/S.,

a. d. Marktkirche 4.

30,0060 ſind gegen ſichere
Ackerhypothek in mehreren einzel-
nen Poſten zu 4 Zinſen aus-
zuleihen. Offerten bittet man un-
ter der Chiffre K. 5. bei Ed.
Stückrath in der Exp. dieſ. Z. Haupipostamt Leipzig erbeten.
niederzulegen.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr
zeit in einem Materialgeſchäft Er
furt's ſeit Januar 73. beendet,
und bisher in gleicher Branche
conditionirt, ſucht, geſtützt auf die
beſten Empfehlungen, zum 1. Juni
oder Juli unter beſcheidenen An-
ſprüchen auf Comtoir, Lager, oder
in einer Deſtillation Stellung.
Offerten bittet man unter ll. 5300 a.

an die Annoncen- Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Erfurt gelangen
zu laſſen.

300, 1000 u. 1500 ſind zum
1. April auf gute Hypothek auszu
leihen. Näheres bei
F. WMentzel, alter Markt 35.

Ein j. Kaufm. Bankbeamter
gut ſituirt, wünſcht ſich mit

einer ſoliden, nicht unvermögenden
Dame zu verheirathen. Nicht ano
nyme Fco. Adreſſen werden bis 2.
April unter W. J. 6. M. p. rest.

eſſau, Leſſel a.

afer. April Mai 61.
piritus loco 21 26 Avril Mai 22 18 Anguſt Septbr. 23 7

Nüböl loco 19 Ayril Mai 10 Septbr. October 20

Schweidn. Freibg. St. -Act. 100.
Berlin Stettiner St.-Act. 150,.

wigshafen St. Act. 1362,.

St. Act. 118
Act. 40*,.

und Jnd. 69.
Dortmunder Unien-Act. 53.
Tendenz matt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 26. März 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 94,. BerlinAnhalt. St.Act. 130 Breslau-
Berlin PotsdamMagdeb. St. Act. 105,.

Cöln Minden St. Act. 128 Mainz Lud
Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 159*,.

St.Act. 130*,. Rechte Oderuferb. St. Act. 120/,. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
huüringer Eiſenbahn St. Act. A. 1185,,.

Märkiſch-Poſen St. Act. 42
Oeſterr. CreditAct. 123. Darmſt. Bank -Act. 141

Deutſche Unionbank 715,.. Disconto- Command. -Anth. 139
König Wilhelm 54.

Rumaniſche St.
Lombarden 85,,. ren 189

Centralbank f. Handel

Lauradhüütten-Act., 152

der Tragoödie,
lich veiwohnen.

Halle Soran Gubcner
Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die am 1. April 1874 fälligen

Zinscoupons unſerer Sprocentigen
Prioritäts-Obligationen, incl. derje
nigen Littr. B. (Eilenburg-
Leipzig) werden vom gedachten
Tage ab bei folgenden Zahlungs
ſtellen eingelöſt:

in Berlin: bei unſerer Haupt-
kaſſe auf dem Görlitzer
Bahnhofe und

bei der Direction der
Discontogeſellſchaft,

in Frankfurt a M. bei dem
Bankhauſe M. A. von
Rotyſchild SSöhne.

Mehrere zur Einlöſung präſen-
tirte Coupons ſind mit einem Ver-
zeichniſſe, nach der Nummerfolge
geordnet, einzureichen.

Berlin, am 24. März 1874.
Die Direction.

Jahren wird in einer Predigerfa
milie auf dem Lande, möglichſt in
der Nähe von Halle, gegen ein
mäßiges Koſtgeld ein Unterkommen
geſucht, wo ihr Gelegenheit gebo

Wirthſchaft tüchtig auszubilden. Of
ferten erbittet man unter A. St. p.

Verſchwiegenheit Ehrenſache. rest. Halle.

Der Aufführung der „Klytemneſtra“ im „Neuen Theater“

gen,

Für ein junges Mädchen von 14

ten wird, ſich in allen Fächern der

wird der Verfaſſer
err Kabinetsrath Dr. Tempeltey in Gotha, wie wir hören perſön

Verkauf eines Stadtgutes

und Zlegelel,
Jn einer Stadt preuß. Thürin-

ſoll eine Oekonomie mit 90
Magdeb. Morg. Feld, Rübenboden,
eine Ziegel- und Kalkbrennerei, 2
Oefen,Hochofen, Kaſſelaner, reichen
Thon und Steinlagern, Umgegend
Zuckerfabriken Gebäude herrſchaft-
lich, neu, ſofort verkauft werden.
Preis feſt 26 Mille.

Adreſſen unter H. 31425 an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein S Vogler
in Leipzig erbeten.

ProviſionsReiſender
für Halle und Umgegend auf
einige courante Artikel ſofort geſ.
Gefäll. Offert. durch die Annon-
een-Expedit. von J. Barck

Cie. in Halle a/S.

In alle a/S.2 herrſchaftliche Wohnun-
en zu je 7 heizbacen Piècen und
adezimmer, ſowie Pferdeſtall,

ſind ſofort zu vermiethen und
gleich oder ſpäter zu beziehen. Nä
e Sbénigöſtraße 21, Hal-
e a/S.

Der Schüler welcher Dienstag
Nachmittag den ſchwarzen Hut im
Reſtaurant zum Kühlen Brunnen
vertauſchte, wird erſucht, denſelben
umgehend auszuwechſeln.

Rheiniſche

Mein
Kreisſt
gelegen

einer l
frequen
benbra
ſichtige
ter gün
kaufen.
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Balleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
l Activa. Bilance nach dem Abschluss am 31. December 1873. Passe

An Cassen Bestand 84 888 5 Per I Fer Actien-Capital. 1,500,000
Guthaben bei Banquiers 53,835 14 Depositen-Rinlagen 292,903 6 7Wechsel-Bestand 925,557 12 „Laufende kccepte 149,766 20 6„„Efſecten für eigene Rechnung 3,706 11 Creditoren in laufender Rechng. 351,027 18 9

nder fremde Rechnung 22,597 16 3760375 r b r oben Pieont 204,606 6 9Sorten und Coupons m 2,099 Disgeonto- Conto überhoben. Discon

Lombard-Bestandò 9,972 8 590 We e 33 r m eDebitoren in laufender Rechnung 1.201,849 3 1874 fällig werdenden Wechse
Diverse Debitoren 407,607 5 Reservefond- Conto 96,595 15 6raße 6. Vtensilien-Conto 3,241 5 Deleredere- Conto A. 27,562 15Grundstücks-Conto 38,219 Deleredere-Conto B. 1722 7b. 9 „Taatième- Conto SDividenden-Conto pro 1872 1,285 20

Dividenden-Coute pro 1873 10. 2

g3 in 1872 zurückgezahhe Zinserr 6,250 107,5 00Leirzi Diridenden-Conto pro 1874zuröckgestellt 59, Zinsen v. 300/

5 Einzahlung der Actien III. Emis-Nach sion pro 1877 6, 875Conto pro Dubium 10, 000Cewinn- u. Verlust-Conto

Saldo Vebertrag 908Deſterr. Summa 2,783,574 7 Summa e 7 8len
Debet. Gewinn- und Verlust Gonto. Cregdit.7 An Tinsen- Conto verausgubte Zinsen Per Disconto- Conto, Gewinn an Wechseln 48,582 411
VUnkosten- Conto Ffſecten Conto7 Abschreibung auf inexigible Fordgu. Zinsen von Effecten fremde und
EOrwinn-Veberschuss eigene Rechnung, incl. Coursgewinnwelcher sich unter tüinzurech- Auf c Verlust an eigenen Effecten 25,398 4 4

nung von sie Contoreslan 805. 17. 9. aus einer früher abge- Gewinn an Sorten 3,794 5 8105 schriebenen Forderung LTinsen Contoi eingegangen, empfangene Zinsen 111,358 16enbahn 1051. Gewinn- Vortrag aus Provisions ContoSt. 1872 auf 142,16412711 Gewinn 25,926 17 6189 erhöht und wie folgt zur Verwen- Hiethbsertrag des Hauses 255 e
andel dung gelangt:

Reserre für etwa noch nothlei-
e dend werdende Forderungen 10.,000 r

H. 59 Zinsen der Delcredere-Conti 2,14025
rfaſſer 590 auf 309 Einzahblung un-

perſön serer Actien III. Emission 6,875 459 Dotirung des Reservefond. 6,104 27
2 S Abschreibung auf Haus-Cto. 3,32311

r 100 Abschrbg. auf Utensil. Conto 360ites Dividende auf 1,350, 000

Capital 67,500„259 Tantième un Aufsichisraih 5urin u. pers. hat. Gesellschafter 11.202 13
t 99 2 Super Dividende aufen 1,350,000 Capital 33750
ichen 14125616 11egend „Gewinn-Vebertrag auf 1874 908 11

W wie oben 142,16 127 11
215314ſ18 215,31418 5n te 2 x

voner Hans es Offene StellenMein in beſter Lage in einer Die f. Verkäuferin, Landwirth-Kreisſtadt Thüringens an der Bahn r e i t n n ſchafterin, Kochmamſells f.er legenes Wohnhaus, worin ſeit k i z otels u. a f. tücht.nen la R Jah 7 öchin. b. SO--120 Geh.
eng Meter ctgeſchaſe mit e (das am hieße re i T oßter ſage Offene Stelle für s anſt.

a e Be Jene e n en n n s C e e eter günſtigen Bedingungen zu ver wirkſamſtes Publikationsmittel für den Kreis Zeitz und Haus b. hoh. Geh. u. guter Be
kaufen HAlheres wird Herr Eduard e Gebiete. Jnſertions Gebühren pro handlung durch das

it eile Sgr.r Borte witzutweilen die Zeitz, im März 1874. Die Expedition der Zeitzer Britung. Comt. Von Emwaherche,

un Fr. Rienter.und Ein elegant eingerichtetes vor gr. Klausſtr. 28.tall, Kurzem neu el eund Ein Le hrling wird unter annehmR ote z Kohlen u beggn Bedingungen geſucht.dal- nebſt Concertgarten, Colonnade, Ke Ein gebildetes Mädchen, in den Ein eiſtun e ohlen- Schim Bäckermeiſter
elbahn, franz. Billard c. iſt nebſt höhern zwanziger oder Anfang der werk in Böhmen, welches T ung eſtraße h rer

Flag ſämmtl. Inventar für 38,000 dreißiger Jahre, wird zur Stütze Braunkohlen beſter Qualität g
*tas J bei 8-—12,000 Anzahlung ſo der Hausfrau in eine kleine Famiproduzirt, ſucht ſolide und thätige Einige Centner 2 bis Zjähr.
m J ort zu verkaufen Kapital kann 10 lie geſucht, dieſelbe muß auch mit Vertreter. Offerten erbeten unter Satz-Karpfen verkauft das Rit
r Jahre darauf ſtehen bleiben. Nä Kranken umzugehen verſehen. Nä- H. 31409 an die Annoncen-Expeditergut Burgkemnitz bei Grä-
lben heres durch L. Reindel, heres unter Chiffer A. B. Altenbur tion von Haasenstein G ſenbai wenVelksanwalt in Erfurt. ger Straße Nr. 24 in Zeitz Vogler in Leipzig. A. Kaden Rendant. t



DieNorddeutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft n Perlin,

in dieſer Branche das größte GegenſeitigkeitsJnſtitut Deutſchlands
mit einem VerſicherungsCapital von pp 42 Millionen im Jahre 1873,
über ganz Norddeutſchland verbreitet, iſt eine

Vereinigung von Landwirthen,
nicht gegründet, um im Sinne der Actiengeſellſchaften einen Gewinn
zu erzielen ſondern nur um ihre Mitglieder in möglichſt billiger
Weiſe gegen Hagelgefahr zu ſchützen.

Nach 5 jähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft unter Benutzung
der geſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer General-Verſamm-
lung am 31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen und Ver-
beſſerungen des Statuts und der Verſicherungs Bedingungen
eingeführt, welche nunmehr beide in Kraft getreten ſind, nachdem auch
das Statut die Genehmigung der Königl. Preuß. Staatsregierung er-
halten hat. Dieſelben gewähren unter Anderen den Mitgliedern die
Berechtigung zur Bildung von Bezirks Verſammlungen in denen
Delegirte für die GeneralVerſammlung und Organe
für die Schadens- Abſchätzungen zu wählen ſind. Dürch zweck
mäßige Benutzung derſelben i
zur Beſeitigung ungerechtfertigter Anſprüche und durch ſonſtige Erſpar
niſſe in jder Verwaltung wird eine Verminderung der Jahresbeiträge
erſtrebt, welche mit allen Zuſchlägen und Nachſchüſſen ſeit dem Be
ſtehen der Geſellſchaft

1 3 3 und für Halmfrüchte allein nur 26 9
pro Jahr und 100 Verſicherungs Summe betrug. Ein gleich
günſtiges Reſultat hat in den letzten 5 Jahren keine der bedeutenderen
Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaften erreicht.

Wenn alſo beſſere Witterungsverhältniſſe, als die abnormen der
letzten Jahre dies Bemühen unterſtützen, ſo iſt damit der Zweck dieſer
Vereinigung um ſo vollkommner erreicht, als das bewährte Princip:

keine Reduetionen der Verſicherungsſumme wegen angeb
lich geringern Ertrages und keine Abzüge auf Stroh ein
treten zu laſſen, aufrecht erhalten iſt.

Die unterzeichnete General Agentur, welche jede gewünſchte Aus
kunſt ertheilt, bittet diejenigen Landwirthe, welche ſich der alljährlich
mehr zur Geltung kommenden Anſicht anſchließen, daß nur räumlich
ausgedehnte Gegenſeitigkeits-Vereinigungen die unbedingteſte
Sicherheit und die günſtigſten Reſultate gewähren können,
ihre Anträge rechtzeitig bei ihr einzuſenden oder ſich der allerwärts
angeſtellten Agenten zur Verſicherungsnahme zu bedienen.

Gröbers, Frühjahr 1874. Ferdinand Knaner,
General Agent.

Geschäftsveräuderung. gung
Mit dem heutigen Tage verlegte ich

meine Wohnung von Weener (Ostfries-
land) nach Sappemeer (Holland) und halte mich daselbst zur
Lieferung von holländischen, amsterdamer und ostfriesischen Rind-
viehs bestens empfohlen. Briefiche Aufträge auf tragende Kühe
und Fersen, sowie auf jährige Kälber der obengenannten Ragçen,
werden stels entgegengenommen und prompt und billigst ausgeführt.

e

durch ein Syſtem der Controle

4 cGrosse ligarren- Auction.
Montag d. 30. März Vormitt. von 10 Uhr bis Nachmittag

6 Uhr ſollen große Wallſtraße Nr. 1
S wegen Aufgabe riner Cigarren-

Fabrik
vorläufig
100 Mille Cigarren, Java- u. larmen-

Decke mit reiner amerikaniſcher Einlage
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Händler und Wirthe werden
J. II. Brandt, Auct.-Comm. u. gerichtl. Taxator.

Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß ich mit dem
1. April er. die bisher von Herrn tration Landwehrſtraße Nr. 2 Wilhelmsgarten“, übernehme

übertragen zu wollen.

Hochachtungsvolldienung und billigſter Preis ſtellung.

err mann.2

gAdreſſe
für Wiederverkäufer,
den Jahrmarkt beſuchen:

Engros Lager
Kurz und Galanteriewaaren,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 42.
I. Etage.O. F. Ritter.

welche

erwerben.

auf aufmerkſam,

hierauf beſonders aufmerkſam gemacht.

berhardt innegehabte Reſtau- t

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt bei coulanteſter Be

e v ich

Sappemeer, im März 1874. H. L. Goldschmidt.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt

im Hauſe der Wittwe Weber in
Lauchſtädt am Markt 1 Treppe
hoch ſofort zu vermiethen und am
1. Juli er. zu beziehen.

Mit Gregor Samarow's neue-
ſtem Zeit-Roman:

Der TodesgrußderLegionen
(die große Zeit 1870 und 1871

behandelnd)dJd
und Benedict, Fanny Lewald
beginnt die
Deutſche Koman Zeitung
das neue Frühjahrs-Quartal (acht-

tägig 1 Heft). Für 1 zubeziehen durch alle Buchhandlun-
gen und Poſtanſtalten.

Verlag von Otto Janke in
Berlin, Anhaltſtraße 11.

Jch ſuche für meinen Vater, den
Superintendenten a. D. und Pfar-
rer zu Dallmin bei Karſtädt
an der Berlin- Hamburger Bahn
einen
Candidaten der Theologie,

welcher für ihn die Predigten über-
nimmt. Gehalt bei freier Station
250 Dr. Bärwinkel,

Pfarrer an der Regler-
Kirche zu Erfurt.

Buchsbaum zum Fortpflanzen ver
kauft Gaſthaus zu Pritſchöna.

Als Aufſeher für eine
Chemiſche Fabrik wird ein
tüchtiger, erfahrener und
zuverläſſiger Mann, der ſich
über ſeine bisherige Thätigkeit in
dieſer Branche durch genügende
Zeugniſſe ausweiſen kann, gegen
gutes Gehalt ſofort dauernd
zu engagiren geſucht.

Franco-Offerten ſind unter Chiffre
G. K. 217. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu richten.

Mit dem heutigen Tage verleg-
ten wir unser Comptoir nach der
Leipzigerstrasse Nr. 45.
Halle a/S., am 27. März 1874.

Gebrüder Leil.
Pr. Herm. KLeil.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Büſchdorf Nr. 17.

Ein junges gebild. Mädchen in
der Wirthſchaft nicht unerfahren,
ſucht Stelle zur Stütze der Haus
frau. Gef. Off. unter G. H. wer-
den durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. April wird ein kräftiges
erfahrenes Mädchen zu 2 Kindern
bei gutem Lohn geſucht bei

C. Luckow.
Etliche 30 gutes Wieſenheu

hat zu verkaufen Karl Brode
in Wansleben bei Teutſchenthal.

Jn der beſten Lage Leipzigs
iſt Verhältniſſe halber eine ſeit vie-

triebene mittlere Gaſtwirthſchaft zu
verkaufen. Auch wird der noch auf
mehrere Jahre lautende und gericht
lich geſicherte Pachtcontract mit über
t en. Zur Uebernahme des Ge-
chäfts gehören 3090 .77. Nähere
Auskunft unter H. 5317b ertheilt
die Annoncen- Expedition v. Haa-
senstein G. Vogler in
Halle a/S. Unterhändler wer
den verbeten.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der
Luſt hat die Kunſtgärtnerei zu er-
lernen kann ſich melden bei Arlt,
Kunſtgärtner in Dammendorf
bei Niemberg.

Ein ordentliches Hausmädchen

ben geſucht.

Ergebenſte neiEinem geehrten Publikum die er
gebenſte Mittheilung, daß ich mich
hier als Varbier und Haar-
ſchneider niedergelaſſen habe. Jn
dem ich verſpreche alle mich Beeh-
renden in jeder Beziehung ſtreng
und pünktlich zu bedienen, bitte um
ein gütiges Wohlwollen.
Teutſchenthal, d. 25. März 74.

Friedrich Schmiädt,
Barbier u. Haarſchneider.
Friſchen Seedorſch empf.

C. Müller.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Nietleben Nr. 9.

len Jahren mit beſtem Erfolge be

und bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich

Hiermit die ergebenſte
Anzeige, daß ich am I. April
d. Js. die Restanration
Zum Fürstenthal“über- I
nehme und ſoll es mein eif-

Beſtreben ſein, durch
ſolide und prompte Bedie-answär
nung mir die Zufriedenheit
meiner werthen Gäſte zu

ein Abonnement auf Mittagstiſch errichte.
Ergebenſt

Reſtaurateur Peter.
Feine Mahagoni ovale
verkauft Schmeerſtr.

Rabe.

Sophatiſche, gute Arbeit
17, W

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb n
verkauft A. Tarlatt in Brachwitz

wird im Forſthauſe bei Nietle

Georgsburg b. Cönnern
Sonntag den 29. März Con-

cert. Anfang 3, Uhr.
r. Maaß.

Verloren
iſt auf dem Wege vom Steinthot
bis zur Merſeburger Chauſſee eine
ſchwarzlederne Reiſetaſche in einen

Der ehrliche FinderGetreideſacke.
iſt gebeten, dieſelbe gegen Beloh-
nung abzugeben in der Holzhand-
lung von Henſel
Königſtraße 24.

Entlaufen
mein gr. Neuf. Hund,
Namen „„ILor d hörend. Farbe

auf dem

Müller

ſchwarz, Abz. weiße Bruſt u. Füße
Wiederbringer eine gute Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Auguſt Hennig,Gaſtwirth in Be unſtedt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Franz Starcke und Frau.

Hammel-Auetion.
Montag den 30. März früh 10

Uhr werden auf dem Riettergute
Blöſien bei Merſeburg 100 St.
fette Hammel in Partieen zu 5
St. meiſtbietend verkauft. Fuß.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei meiner Abreiſe von Klitzſch
mar nach Teuplitz ſage ich d
Gemeinde Klitzſchmar und Um
gegend meinen herzlichſten Dank.
Klitzſchmar, d. 26. März 1874

4 4 n u

Heute früh 5 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden unſer lieber Max
Weißenfels, d. 26. März 1874
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